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Verkehrsberuhigung in der Stammersdorfer Kellergasse
Im Rahmen eines Dialogs wurde 2022 ein gemeinsames Ziel für die Zukunft der
Stammersdorfer Kellergasse erarbeitet: Die Kellergasse soll für alle ein qualitätsvoller
und sicherer Ort zum Genießen und Spazieren sein. Dazu muss der Durchzugsverkehr
stark eingeschränkt werden. Im Austausch mit den Anrainer*innen und der
Unternehmerschaft vor Ort wurde seitens der Bezirksvorstehung Floridsdorf, unterstützt
durch die Gebietsbetreuung Stadterneuerung, die Landwirtschaftskammer Wien und
die Fachdienststellen folgende Verkehrsberuhigung im Bereich des Senderparkplatzes
festgelegt:

Von der Wiener Seite und aus Hagenbrunn ist die Durchfahrt im Bereich des Senderparkplatzes
zu folgenden Zeiten nicht mehr erlaubt :

Zeitraum: 01.03. bis 31.10.

FR-SO und Feiertag: 10 bis 22 Uhr MO-DO werktags: 16 bis 22 Uhr

Ausgenommen davon sind Radfahrende, Linienbusse, und landwirtschaftliche Fahrzeuge.

Der Senderparkplatz ist aus Wien und Hagenbrunn erreichbar, die Durchfahrt am Parkplatz ist
nicht möglich. Die Polizei wird die Verkehrslösung kontrollieren und gegebenenfalls abstrafen.

ERREICHBARKEIT Zu Fuß von Stammersdorf

Die untere Stammersdorfer Kellergasse ist von den Straßenbahnlinien 31 und 30, Haltestelle
Stammersdorf, zu Fuß in rund einer Viertelstunde erreichbar. Der Bus 30A fährt bis zum
Freiheitsplatz, von dort sind es noch 12 Minuten zur

Kellergasse.

Öffentliche Erreichbarkeit

Die Buslinie 501 fährt im Stundentakt direkt durch die Kellergasse, mit Haltestellen in der Mitte
und am oberen Ende beim Senderparkplatz.

Erreichbarkeit mit dem Auto und Parkmöglichkeiten

Sie haben die Möglichkeit am Senderparkplatz zu parken. Im Ortszentrum von Stammersdorf gilt
die Kurzparkzone MO bis FR von 9-22 Uhr.
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Ein neuer Schauraum für Stadtschriften
WIEN/MARIAHILF/RUDOLFSHEIM-FÜNFHAUS. In der Liniengasse 2a gibt es einen
kleinen Schauraum, dessen Ausstattung von der reichen und vielfältigen Geschichte der
Straßenschriften in Wien zeugt.

Nun kann man die kleine Ausstellung über die Wiener Fassadenschriften auch im Büro der
Gebietsbetreuung Stadterneuerung sehen. Foto: Daniel Dutkowski Der erste Schauraum

eröffnete der Verein in der Liniengasse 2a. Der zweite ist in der Sechshauser Straße 23 zu finden.

Nun kann man die kleine Ausstellung über die Wiener Fassadenschriften auch im Büro der
Gebietsbetreuung Stadterneuerung sehen. Foto: Daniel Dutkowski Der erste Schauraum

eröffnete der Verein in der Liniengasse 2a. Der zweite ist in der Sechshauser Straße 23 zu finden.

Die Sammlung stammt von dem Verein Stadtschrift mit Sitz in Mariahilf, der es sich zur Aufgabe
gemacht hat, Fassadenbeschriftungen zu sammeln, zu bewahren und zu dokumentieren.

Der Verein wagte nun die Expansion seiner stetig wachsenden Sammlung. Denn im Stadtteilbüro
der Gebietsbetreuung Stadterneuerung, das für die Bezirke 6, 12, 13, 15 und 23 zuständig ist,
kann man seit wenigen Tagen einige der Schätze des Vereins finden.

Zwei Schauräume für Stadtschrift

Diese stellen sie im zweiten Schauraum in der Sechshauser Straße 23 für alle Interessierten aus.
So kann man den Büroteil mit der Sammlung Montag, Mittwoch und Freitag von 14 bis 18 Uhr
sowie Dienstag zwischen 9 bis 13 Uhr und Donnerstag von 9 bis 18 Uhr kostenlos besuchen.
Das Besondere dabei: Es werden ausschließlich Schriften gezeigt, die aus dem Einsatzgebiet der
Gebietsbetreuung stammen – so auch aus Mariahilf.

Die Gebietsbetreuung unterstützt den Verein regelmäßig dabei, historische Schriften aus dem
Stadtbild zu retten. Auch wenn jetzt ein zweiter Schauraum in der Sechshauser Straße
eröffnet wurde, kann man den ersten in der Liniengasse 2a weiterhin besuchen. Da es keine
fixen Öffnungszeiten gibt, werden Interessierte darum gebeten, sich vor ihrem Besuch unter
mail@stadtschrift.at voranzukündigen.

Nun kann man die kleine Ausstellung über die Wiener Fassadenschriften auch im Büro der Gebietsbetreuung
Stadterneuerung sehen. Foto: Daniel Dutkowski Der erste Schauraum eröffnete der Verein in der Liniengasse 2a.
Der zweite ist in der Sechshauser Straße 23 zu finden.

Nun kann man die kleine Ausstellung über die Wiener Fassadenschriften auch im Büro der Gebietsbetreuung
Stadterneuerung sehen. Foto: Daniel Dutkowski Der erste Schauraum eröffnete der Verein in der Liniengasse 2a.
Der zweite ist in der Sechshauser Straße 23 zu finden.
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Ein Stadtplan für die Kinder

Der Favoritner Jakob Holzer hat eine Karte entworfen, auf der die Jüngsten sehen, wo sie
Spielplätze finden.

Wo gibt es für Kinder Möglichkeiten zu spielen? Vor dieser Frage stehen viele Eltern in Favoriten.
Die Antwort hat nun Jakob Holzer gegeben: Er hatte die Idee für einen Kinder-Stadtplan für
Favoriten.

"Ich war überrascht, dass es so etwas in Wien noch nicht gibt", so Holzer, der solche Pläne bereits
aus anderen Städten kennt. Die Idee für den Favoritner Plan hatte er, da befreundete Eltern immer
wieder fragten, wo man denn im Zehnten Spielplätze finden könnte.

Insgesamt neun Familien setzten sich zusammen, um das Projekt gemeinsam weiterzutreiben.
"Die Koordination hat die Gebietsbetreuung Stadterneuerung übernommen", so Holzer, der
beruflich selbst Stadtplaner ist.

Platz für Einträge

Der Plan selbst zeigt Schulen, sehenswerte Gebäude wie das Amtshaus oder die Maschinenfabrik
Gläser. Auch Kindergärten, Spielplätze, Jugendzentren und Parks sind darin eingezeichnet. Die
Auswahl der Plätze und Sehenswürdigkeiten, die Eingang in die Karte gefunden haben, wurde
von den Eltern und Kindern gemeinsam getroffen.

"Es gibt aber noch viel Platz auf diesem Kinder-Stadtplan Favoriten", so der engagierte Vater.
"Jeder soll hier seine Lieblingsplätze und schönsten Ecken selbst einzeichnen." So kann man
etwa den sichersten Schulweg markieren oder den Weg zum Lieblingsspielplatz. Auch gefährliche
Ecken können die Eltern und Kinder gemeinsam auf dem Kinder-Stadtplan aufzeichnen.

Holzers Sohn Franz ist von Vaters Plan begeistert. Er selbst hat es nicht weit von seinem
Kindergarten zum Lieblingsspielplatz: Beide sind beim Antonsplatz. "Hier kann man einfach alles
machen", erzählt Franz. "Ich kann hier radeln, Ball spielen oder auch Luftballons steigen lassen",
so der Vierjährige.

Auch Vater Jakob ist von dem Platz begeistert. "Bei den meisten Spielplätzen ist die Art der
Benutzung bereits vorgegeben", erklärt er. "Hier ist alles offen. Die Kinder können einfach alles
machen und das ganz ohne gefährliche Ecken."

Bild: Der vierjährige Franz (l.) präsentiert mit seinem Freund Vinzent (5) stolz den Kinderstadtplan, den sein Papa
initiiert hat.

Copyright: APA-DeFacto GmbH - Seite 6
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Wo gibt es für Kinder Mög-
lichkeiten zu spielen? Vor die-
ser Frage stehen viele Eltern 
in Favoriten. Die Antwort hat 
nun Jakob Holzer gegeben: Er 
hatte die Idee für einen Kinder-
Stadtplan für Favoriten. 
„Ich war überrascht, dass es 
so etwas in Wien noch nicht 
gibt“, so Holzer, der solche Plä-
ne bereits aus anderen Städten 
kennt. Die Idee für den Favorit-
ner Plan hatte er, da befreun-
dete Eltern immer wieder frag-
ten, wo man denn im Zehnten 
Spielplätze finden könnte.
Insgesamt neun Familien setz-
ten sich zusammen, um das 

Projekt gemeinsam weiterzu-
treiben. „Die Koordination hat 
die Gebietsbetreuung Stadt-
erneuerung übernommen“, 
so Holzer, der beruflich selbst 
Stadtplaner ist. 

Platz für Einträge
Der Plan selbst zeigt Schulen, 
sehenswerte Gebäude wie das 
Amtshaus oder die Maschinen-

fabrik Gläser. Auch Kindergär-
ten, Spielplätze, Jugendzentren 
und Parks sind darin einge-
zeichnet. Die Auswahl der Plät-
ze und Sehenswürdigkeiten, 
die Eingang in die Karte gefun-
den haben, wurde von den El-
tern und Kindern gemeinsam 
getroffen.
„Es gibt aber noch viel Platz 
auf diesem Kinder-Stadtplan 

Favoriten“, so der engagier-
te Vater. „Jeder soll hier seine 
Lieblingsplätze und schönsten 
Ecken selbst einzeichnen.“ So 
kann man etwa den sichers-
ten Schulweg markieren oder 
den Weg zum Lieblingsspiel-
platz. Auch gefährliche Ecken 
können die Eltern und Kinder 
gemeinsam auf dem Kinder-
Stadtplan aufzeichnen. 

Holzers Sohn Franz ist von Va-
ters Plan begeistert. Er selbst 
hat es nicht weit von seinem 
Kindergarten zum Lieblings-
spielplatz: Beide sind beim 
Antonsplatz. „Hier kann man 
einfach alles machen“, erzählt 
Franz. „Ich kann hier radeln, 
Ball spielen oder auch Luft-
ballons steigen lassen“, so der 
Vierjährige. 
Auch Vater Jakob ist von dem 
Platz begeistert. „Bei den meis-
ten Spielplätzen ist die Art der 
Benutzung bereits vorgege-
ben“, erklärt er. „Hier ist alles 
offen. Die Kinder können ein-
fach alles machen und das ganz 
ohne gefährliche Ecken.“

  Ein Stadtplan für   die Kinder

Der vierjährige Franz (l.) präsentiert mit seinem Freund Vinzent (5) stolz 
den Kinderstadtplan, den sein Papa initiiert hat. Fotos (2): Pufler

Der Favoritner Jakob 
Holzer hat eine Karte 
entworfen, auf der die 
Jüngsten sehen, wo sie 
Spielplätze finden.

Jakob Holzer hatte die Idee, eine 
Karte für Kinder zu entwerfen.

von karl pufler

Den Kinder-Stadtplan Favo-
riten gibt es kostenlos bei der 
Gebietsbetreuung in der Quel-
lenstraße 149 oder unter der 
Telefonnummer 01/602 31 38.

ZUR SACHE

Der Alltag war in den vergange-
nen beiden Jahren sehr heraus-
fordernd: Die vielen Krisen ha-
ben die Lust am Einkaufen oder 
an Treffen mit Freundinnen und 
Freunden in Lokalen gedämpft. 
Mit dem neuen Jahr kommt aber 
auch neuer Schwung: Die Gast-
ronomiebetriebe füllen sich, die 
Kundinnen und Kunden besu-
chen die Geschäfte und die Lau-
ne am und beim Shoppen steigt. 
Seien Sie ein Teil davon und 
helfen Sie mit, unsere Unterneh-
menslandschaft in Favoriten zu 
beleben, damit wir die Vielfalt 
der Betriebe in Favoriten auch 
weiterhin genießen können!

Foto: Weinwurm

Gemeinsam in den 
Frühling starten

Ing. Iris Einwaller, BA
WK Wien-Bezirksobfrau Favoriten
wkoimbezirk-10@wkw.at

GASTKOMMENTAR
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125
€ 
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Wo gibt es für Kinder Mög-
lichkeiten zu spielen? Vor die-
ser Frage stehen viele Eltern 
in Favoriten. Die Antwort hat 
nun Jakob Holzer gegeben: Er 
hatte die Idee für einen Kinder-
Stadtplan für Favoriten. 
„Ich war überrascht, dass es 
so etwas in Wien noch nicht 
gibt“, so Holzer, der solche Plä-
ne bereits aus anderen Städten 
kennt. Die Idee für den Favorit-
ner Plan hatte er, da befreun-
dete Eltern immer wieder frag-
ten, wo man denn im Zehnten 
Spielplätze finden könnte.
Insgesamt neun Familien setz-
ten sich zusammen, um das 

Projekt gemeinsam weiterzu-
treiben. „Die Koordination hat 
die Gebietsbetreuung Stadt-
erneuerung übernommen“, 
so Holzer, der beruflich selbst 
Stadtplaner ist. 

Platz für Einträge
Der Plan selbst zeigt Schulen, 
sehenswerte Gebäude wie das 
Amtshaus oder die Maschinen-

fabrik Gläser. Auch Kindergär-
ten, Spielplätze, Jugendzentren 
und Parks sind darin einge-
zeichnet. Die Auswahl der Plät-
ze und Sehenswürdigkeiten, 
die Eingang in die Karte gefun-
den haben, wurde von den El-
tern und Kindern gemeinsam 
getroffen.
„Es gibt aber noch viel Platz 
auf diesem Kinder-Stadtplan 

Favoriten“, so der engagier-
te Vater. „Jeder soll hier seine 
Lieblingsplätze und schönsten 
Ecken selbst einzeichnen.“ So 
kann man etwa den sichers-
ten Schulweg markieren oder 
den Weg zum Lieblingsspiel-
platz. Auch gefährliche Ecken 
können die Eltern und Kinder 
gemeinsam auf dem Kinder-
Stadtplan aufzeichnen. 

Holzers Sohn Franz ist von Va-
ters Plan begeistert. Er selbst 
hat es nicht weit von seinem 
Kindergarten zum Lieblings-
spielplatz: Beide sind beim 
Antonsplatz. „Hier kann man 
einfach alles machen“, erzählt 
Franz. „Ich kann hier radeln, 
Ball spielen oder auch Luft-
ballons steigen lassen“, so der 
Vierjährige. 
Auch Vater Jakob ist von dem 
Platz begeistert. „Bei den meis-
ten Spielplätzen ist die Art der 
Benutzung bereits vorgege-
ben“, erklärt er. „Hier ist alles 
offen. Die Kinder können ein-
fach alles machen und das ganz 
ohne gefährliche Ecken.“

  Ein Stadtplan für   die Kinder

Der vierjährige Franz (l.) präsentiert mit seinem Freund Vinzent (5) stolz 
den Kinderstadtplan, den sein Papa initiiert hat. Fotos (2): Pufler

Der Favoritner Jakob 
Holzer hat eine Karte 
entworfen, auf der die 
Jüngsten sehen, wo sie 
Spielplätze finden.

Jakob Holzer hatte die Idee, eine 
Karte für Kinder zu entwerfen.

von karl pufler

Den Kinder-Stadtplan Favo-
riten gibt es kostenlos bei der 
Gebietsbetreuung in der Quel-
lenstraße 149 oder unter der 
Telefonnummer 01/602 31 38.

ZUR SACHE

Zuletzt war über Favoriten 
immer nur Negatives in den 
Schlagzeilen zu lesen. Gewalt-
taten, Drogenhandel, ethni-
sche Konflikte. Vor allem am 
Keplerplatz spitzte sich die 
Situation immer weiter zu. 
Die Bezirks-SPÖ fühlt sich für 
diese Probleme nicht zustän-
dig. Die Polizei entschloss 
sich rund um den Keplerplatz 
eine Schutzzone zu errichten. 
Innenminister Gerhard Kar-
ner und Stadtrat Karl Mahrer 
haben gemeinsam mit Volks-
partei Favoriten-Chef Nico 
Marchetti den Keplerplatz 
und das Polizeikommissariat 
in der Van-der-Nüll-Gasse be-
sucht, um mit den Beamten  

über die Lage im Bezirk zu 
sprechen.

Unterstützung für Bezirk
Im Rahmen des Lokalau-
genscheins hat der Innen-
minister Unterstützung für 
den Bezirk zugesagt. Neben 
dem verstärkten Einsatz von 
Sondereinheiten wird auch 
die Personalsituation der  
Polizeiinspektionen in Fa-

voriten verbessert. „Der In-
nenminister reagiert richtig, 
stockt Polizeiinspektionen 
auf und bringt auch spezi-
alisierte Sondereinheiten 
zum Einsatz. Die Sicherheit 
in Favoriten kann nur durch 
das Zusammenspiel aller Po-
lizeieinheiten gewährleistet 
werden“, sagt der Landespar-
teiobmann der Wiener Volks-
partei, Stadtrat Karl Mahrer.

Ursachen bekämpfen
Aktuell wird auch die VP-
Forderung nach einer Vi-
deoüberwachung für den 
Keplerplatz geprüft. Diese 
Maßnahme ist der nächs-
te notwendige Schritt für 
mehr Sicherheit im Bezirk. 
„Die Probleme müssen aber 
vor allem an der Wurzel ge-
packt werden. Wir können 
nicht aus ganz Favoriten 
eine Schutzzone machen 
und hinter jeden Busch ei-
nen Polizisten stellen. Wenn 
die Polizei kommen muss, 
ist es schon zu spät. Rot-
Pink muss endlich bei der 
Ursachenbekämpfung in 
die Gänge kommen. Der Be-
zirksvorsteher rührt keinen 
Finger und putzt sich an den 
Polizeibeamten ab. Das ist 
letztklassig“, so der Bezirks-
parteiobmann der Volkspar-
tei Favoriten, Abg. z. NR Nico 
Marchetti.  werbung

(v.l.n.r.): Innenminister Karner, Volkspartei Favoriten-Obmann Marchetti 
und Stadtrat Mahrer am Keplerplatz. Foto: Louis Frycer

Situation spitzt sich 
immer weiter zu: 
Lokalaugenschein mit 
Innenminister Karner 
am Keplerplatz.

Favoriten bekommt mehr Polizei

FRISEUR PETERS
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1100 Wien, Troststraße 87, Tel. 607 60 65 
Ö� nungszeiten:  Di. bis Fr. von 9 bis 18 Uhr, Sa. von 8 bis 12 Uhr

Sie zahlen statt € 88,- nur  € 78,-
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€ 10,-

€ 10,-

Telefonische Voranmeldung erbetren! Gutscheine mitbringen!

Öffnungszeiten: Di. bis Fr. von 9 bis 17 Uhr, Sa. von 8 bis 12 Uhr

1100 Wien, Troststraße 87, Tel. 607 60 65

FRISEUR PETERS

GUTSCHEIN

GUTSCHEIN

€ 20

€ 20

DAUERWELLE oder HAARFARBE oder STRÄHNEN
 inklusive Modehaarschnitt  Haarwäsche mit Spezial shampoo
 Haarstyling (föhnen oder eindrehen)

    

MODEHAARSCHNITT inklusive FRISUR
 inklusive Haarstyling (föhnen oder eindrehen) 
 Haarwäsche mit Spezial shampoo

    

Telefonische Voranmeldung erbeten!   Gutscheine mitbringen!

1100 Wien, Troststraße 87, Tel. 607 60 65 
Ö� nungszeiten:  Di. bis Fr. von 9 bis 18 Uhr, Sa. von 8 bis 12 Uhr

plus Gratis Haarkur

Sie zahlen statt € 59,- nur  € 49,-
plus Gratis Haarkur	inklusive Haarstyling (föhnen oder eindrehen)

	Haarwäsche mit Spezialshampoo
	Lotion, Haarspray

	inklusive Modehaarschnitt 	Haarwäsche mit Spezialshampoo
	Haarstyling (föhnen oder eindrehen) 
	Lotion, Haarspray
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Kinder und Eltern haben einen Stadtplan für Kids
gemacht
WIEN/FAVORITEN. Wo gibt es für Kinder Möglichkeiten, zu spielen? Vor dieser Frage
stehen viele Eltern in Favoriten.

Jakob Holzer hatte die Idee, eine Karte für Kinder zu entwerfen.
Foto: Karl Pufler hochgeladen von Karl Pufler Foto: Karl Pufler
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Foto: Karl Pufler hochgeladen von Karl Pufler Foto: Karl Pufler

Die Antwort hat jetzt gegeben: Er hatte die Idee für einen Kinder-Stadtplan für den Zehnten.

"Ich war überrascht, dass es so etwas in Wien noch nicht gibt", so Holzer, der solche Pläne bereits
aus anderen Städten kennt. Die Idee für den Favoritner Plan hatte er, da befreundete Eltern immer
wieder fragten, wo man denn im Zehnten Spielplätze finden könnte.

Ein gemeinsames Projekt

Insgesamt neun Familien setzten sich zusammen, um das Projekt gemeinsam weiterzutreiben.
"Die Koordination hat die Gebietsbetreuung Stadterneuerung übernommen", sagt Holzer, der
beruflich selbst Stadtplaner ist.

Der Plan selbst zeigt Schulen sowie sehenswerte Gebäude wie das Amtshaus oder die
Maschinenfabrik Gläser. Auch Kindergärten, Spielplätze, Jugendzentren und Parks sind darin
eingezeichnet. Die Auswahl der Plätze und Sehenswürdigkeiten, die Eingang in die Karte
gefunden haben, wurde von den Eltern und Kindern gemeinsam getroffen.
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Viel Platz für Einträge

"Es gibt aber noch viel Platz auf diesem Kinder-Stadtplan Favoriten", erzählt der engagierte Vater.
Und er fügt hinzu: "Jeder soll hier seine Lieblingsplätze und schönsten Ecken selbst einzeichnen."
So kann man etwa den sichersten Schulweg markieren oder den Weg zum Lieblingsspielplatz.
Auch gefährliche Ecken können die Eltern und Kinder gemeinsam auf dem Kinder-Stadtplan
aufzeichnen.

Holzers Sohn Franz ist von Vaters Plan begeistert. Er selbst hat es nicht weit von seinem
Kindergarten zum Lieblingsspielplatz: Beide sind beim Antonsplatz. "Hier kann man einfach alles
machen", erzählt Franz. "Ich kann hier radeln, Ball spielen oder auch Luftballons steigen lassen",
so der Vierjährige.

Auch Vater Jakob ist von dem Platz begeistert. "Bei den meisten Spielplätzen ist die Art der
Benutzung bereits vorgegeben", erklärt er. "Hier ist alles offen. Die Kinder können einfach alles
machen und das ganz ohne gefährliche Ecken."

Jakob Holzer hatte die Idee, eine Karte für Kinder zu entwerfen. Foto: Karl Pufler hochgeladen von Karl Pufler
Foto: Karl Pufler
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Foto: Karl Pufler
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Floridsdorfer Schleifgasse wird attraktiviert und begrünt
Wer vom Floridsdorfer Bahnhof zum Schlingermarkt unterwegs ist, kann über die neue
Pius-Parsch-Promenade und die Schleifgasse zum Floridsdorfer Markt beim Schlingerhof
gehen. Diese 200 Meter lange Schleifgasse wird am Juli begrünt und entsiegelt. Dabei
haben Anrainer:innen mitentschieden, wie die neue Schleifgasse aussehen wird.

Künftig sollen 18 neue Bäume Schatten spenden, verbreiterte Gehsteige und neue konsumfreie
Sitzmöglichkeiten erhöhen die Aufenthaltsqualität vor Ort zusätzlich. Diese Maßnahmen, die
von Juli bis November umgesetzt werden, kommen aus einer breit angelegten Beteiligung.
Anfang 2022 hat Bezirksvorsteher Georg Papai dafür die unweit im Schlingerhof situierte
Gebietsbetreuung Stadterneuerung ins Boot geholt. Bei anschließenden Befragungen und
Informationsabenden kamen die Anrainer:innen zu Wort.
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In der Schleifgasse geht es jetzt den Hitzeinseln an den
Kragen
Entsiegeln und begrünen lautet das Motto einer Umgestaltung, die im Sommer nach
Bürgerbeteiligung endlich umgesetzt wird.

Eine öde Betonwüste (li.) soll sich schon bald in eine grüne Oase (r.) verwandeln.

Trostlos könnte man sie bezeichnen, oder grau: die Floridsdorfer Schleifgasse zwischen
Floridsdorfer Markt und Angerer Straße. Beton und unschöne Fassaden, soweit das
Auge reicht. Ab Jahresende könnte das schon anders aussehen. Nach einer breit
angelegten Bürgerbeteiligung und der Zusammenarbeit zwischen Stadt, Bezirksvertretung und
Gebietsbetreuung Stadterneuerung wurde nun ein Konzept für die Schleifgasse präsentiert.

Die rund 200 Meter lange Einbahnstraße im Bezirkszentrum bekommt 18 neue Bäume – die
bestehenden sechs Bäume bleiben und werden automatisch bewässert. Auf 450 Quadratmetern
wird zusätzlich begrünt, breitere Gehsteige sollen die Aufenthaltsqualität für Bewohner und
Passanten erhöhen. Die Straße wird aufgerissen und mit sickerungsfähiger Pflasterung versehen.
Auch konsumfreie Sitzgelegenheiten lagen den Planern am Herzen.

Von Juli bis November soll die Veränderung stattfinden, wobei zur Steigerung der
Verkehrssicherheit auch die Gehsteigkanten vorgezogen werden.

Copyright: APA-DeFacto GmbH - Seite 12
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In der Schleifgasse geht es jetzt
den Hitzeinseln an den Kragen

T rostlos könnte man sie
bezeichnen, oder grau:

die Floridsdorfer Schleif-
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ne Fassaden, soweit das
Auge reicht. Ab Jahresende
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Die rund 200 Meter lan-
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zirkszentrum bekommt 18
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Sitzgelegenheiten lagen
den Planern amHerzen.
Von Juli bis November
soll die Veränderung statt-
finden, wobei zur Steige-
rung der Verkehrssicher-
heit auch die Gehsteigkan-
ten vorgezogen werden.

Stefan Steinkogler

Entsiegeln und begrünen lautet das Motto einer Umgestaltung,
die im Sommer nach Bürgerbeteiligung endlich umgesetzt wird.

Eine öde Betonwüste (li.)
soll sich schon bald in eine
grüneOase (r.) verwandeln.

18. Februar, 10 bis 17 Uhr

Schön, Dich
hier zu sehen!

Party Stimmung
mit

PAW PATROL

U2 Stadion

©&TM Spin Master Ltd. Alle Rechte vorbehalten.

Meet & Greet mit PAW PATROL
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DIE VIERMIT DEM BESTENVONAUSTRIA 3
„Wir4“ (Ulli Bäer, Gary Lux, Harald Fendrich und
Harry Stampfer) werden am 3. und 4. März mit den
besten Songs von „Austria 3“ dasOrpheum rocken.
Karten und Infos gibt es unter www.orpheum.at.
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Blumensamen pflücken bei der GB* Wien Mitte
Zum Start in den Frühling bietet die GB* Wien Mitte kostenlose Blumensamen am
Max-Winter-Platz und Nordbahnstraße. Zudem werden Beete im Gemeinschaftsgarten
vergeben.

Gleich an zwei Standorten hat die GB* Wien Mitte eine kontaktlose Tauschbörse für Blumensamen installiert. Foto:
GB* hochgeladen von Kathrin Klemm Am Zaun der GB* am Max-Winter-Platz kann man kostenlose Blumensamen

am Zaun pflücken. Die Möglichkeit gibt es auch beim Standort in der Nordbahnstraße. Foto: Kathrin Klemm
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Gleich an zwei Standorten hat die GB* Wien Mitte eine kontaktlose Tauschbörse für Blumensamen installiert. Foto:
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am Zaun pflücken. Die Möglichkeit gibt es auch beim Standort in der Nordbahnstraße. Foto: Kathrin Klemm

Copyright: APA-DeFacto GmbH - Seite 14

http://wsw.psp.apa.at/PSP5/attachments?id=aTFDdHZ5blIxT1hoOTdtL1ZtWkdaZjQ2ME1tQWpnWEQ0U3MrQ0RPV1dtbE40dlg3S1c0MFNEZTAwTzcwMzdXQ2NHQVEvNEF2RmZqSgp0ZzloM3NYL1BEWEUrN2Y0N3pCME1wZW11NGVvMmRNPQ==
http://wsw.psp.apa.at/PSP5/attachments?id=aTFDdHZ5blIxT1hoOTdtL1ZtWkdaZjQ2ME1tQWpnWEQ0U3MrQ0RPV1dtbE40dlg3S1c0MFNEZTAwTzcwMzdXQ3dRd1VpczkvSkRnaQpTeXJxaDRzOHR1eE1iS0kvUW9ab2FDSnRETStCc3g0PQ==
http://wsw.psp.apa.at/PSP5/attachments?id=aTFDdHZ5blIxT1hoOTdtL1ZtWkdaZjQ2ME1tQWpnWEQ0U3MrQ0RPV1dtbE40dlg3S1c0MFNEZTAwTzcwMzdXQ3dRd1VpczkvSkRpZApFZ2svRkpHN1hnUW5NelRheklMSA==


Wohnservice Wien - Pressespiegel

Gleich an zwei Standorten hat die GB* Wien Mitte eine kontaktlose Tauschbörse für Blumensamen installiert. Foto:
GB* hochgeladen von Kathrin Klemm Am Zaun der GB* am Max-Winter-Platz kann man kostenlose Blumensamen

am Zaun pflücken. Die Möglichkeit gibt es auch beim Standort in der Nordbahnstraße. Foto: Kathrin Klemm

WIEN/LEOPOLDSTADT/BRIGITTENAU. Der Frühling ist bereits im Anmarsch. Deshalb bietet die
Gebietsbetreuung Stadterneuerung (GB*) wieder kostenlose Blumensamen an. Diese kann man
ab sofort an zwei Standorten pflücken.

Aber nicht nur das: Auch der Tausch von Blumensamen ist möglich. Wer also eigene Samen hat
und diese weitergeben möchte, kann sie einfach in einem Sackerln bei einer der beiden Standorte
anbringen. Denn: Geteilte Freude ist doppelte Freude!

Gemeinsam Garteln im Grätzl

Die "Blumensamen-Tauschbörse" gibt es noch bis 3. März an zwei Standorten – und zwar am
Max-Winter-Platz 23 (am Zaun) sowie an der Nordbahnstraße 14 (Tafel neben dem Eingang).
Die kostenlosen Sackerl der GB* enthalten Samen für Ringelblume, Zinnie, Muskatkürbis, Kresse
oder Radieschen.

Zudem wartet auf Gartl-Fans ein weiteres Highlight: Um das Grätzl noch grüner zu machen,
werden neue Gärtnerinnen und Gärtner für den Gemeinschaftsgarten am Max-Winter-Platz 23
gesucht. Hierfür findet am 2. März ab 18.30 Uhr eine Verlosung statt.

Im sogenannten "Maxigarten" wird bereits seit rund zehn Jahren gegartelt. Hier gedeihen
Gemüse und Kräuter, Vögel und Bienen fühlen sich wohl, Insekten freuen sich über die üppige
Blütenpracht. Damit auch neue Gärtnerinnen und Gärtner die Möglichkeit haben, mitzumachen,
werden alle zwei Jahre die Beete neu – entschieden wird per Los. Nun ist es wieder so weit!

Kontakt zur GB* Wien Mitte

Mehr Infos über die Gartel-Aktionen gibt es beim Team der GB* unter oder mitte@gbstern.at
– zudem kann man sich unter www.gbstern.at/mitte über alle anstehende Veranstaltungen
informieren.

Das könnte dich auch interessieren:

Gleich an zwei Standorten hat die GB* Wien Mitte eine kontaktlose Tauschbörse für Blumensamen installiert. Foto:
GB* hochgeladen von Kathrin Klemm Am Zaun der GB* am Max-Winter-Platz kann man kostenlose Blumensamen
am Zaun pflücken. Die Möglichkeit gibt es auch beim Standort in der Nordbahnstraße. Foto: Kathrin Klemm
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am Zaun pflücken. Die Möglichkeit gibt es auch beim Standort in der Nordbahnstraße. Foto: Kathrin Klemm
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Gleich an zwei Standorten hat die GB* Wien Mitte eine kontaktlose Tauschbörse für Blumensamen installiert. Foto:
GB* hochgeladen von Kathrin Klemm Am Zaun der GB* am Max-Winter-Platz kann man kostenlose Blumensamen
am Zaun pflücken. Die Möglichkeit gibt es auch beim Standort in der Nordbahnstraße. Foto: Kathrin Klemm

Copyright: APA-DeFacto GmbH - Seite 16



Wohnservice Wien - Pressespiegel

"bz - Wiener Bezirkszeitung" Nr. 7 vom 15.02.2023 Seite: 4 Ressort: Favoriten Bezirkszeitung Favoriten

Wenn Anrainer ihr Grätzl planen

kommentar

Der Quellenplatz ist einer der wichtigsten Verkehrsknotenpunkte in Favoriten. Hier verläuft
etwa die Laxenburger Straße, die sehr stark befahren wird, ist sie doch ein "Zubringer" von
Pendlerinnen und Pendlern, die von Niederösterreich nach Wien fahren. Auch die Fußgängerzone
und der Markt sind gleich in der Nähe. Kein Wunder, dass dieses Grätzl bald schöner
werden soll. Dabei sind aber nicht nur die Stadtplanerinnen und -planer am Werk, sondern
vor allem die Favoritnerinnen und Favoritner, die hier wohnen und arbeiten. Der Bezirk hat die
Gebietsbetreuung Stadterneuerung beauftragt, die hier lebenden Menschen zu befragen. Diese
planen nun mit. So kann aus dem neuen Quellenplatz etwas ganz Besonderes entstehen. Das
kann ein weiteres Vorzeigeprojekt im Zehnten werden. Denn schon bei der Neugestaltung des
südlichen Favoritens wurde eine große Bürgerbeteiligung gestartet. Dass die Bewohnerinnen und
Bewohner bei Planungen regelmäßig stärker eingebunden werden, könnte das Konzept für die
Zukunft sein.

Bild: Karl Pufler

Bild: Redakteur Favoriten

Bild: karl.pufler@regionalmedien.at

Copyright: APA-DeFacto GmbH - Seite 17



4    FAVORITEN BEZIRKSZEITUNG • 15./16. FEBRUAR 2023

Autokolonnen wälzen sich über 
die Laxenburger Straße. Bei den 
Haltestellen der Straßenbahnen 
0 und 11 steigen zahlreiche Men-
schen aus und ein. Der Gehsteig 
ist dabei meistens so voll, dass 
man sich kaum bewegen kann. 
Auf der anderen Seite des Quel-
lenplatzes sieht es kaum besser 
aus: Der Bereich ist in die Jahre 
gekommen und muss neu orga-
nisiert werden. Wie das künftig 
funktionieren könnte, darum 
kümmert sich das Team der 
GB* im Auftrag des Bezirks und 
der Stadterneuerungs-Initiative 
„WieNeu+“. „Wir haben mit rund 
300 Favoritnern gesprochen, die 

ihre Ideen und Wünsche, aber 
auch Kritik eingebracht haben“, 
schildert Programmleiter Stefan 
Hartmann.

Bänke und Sauberkeit
Am wichtigsten war für die Be-
fragten eine Verschönerung des 
Platzes – vor allem mehr Grün 
und Bäume sowie mehr Ban-
kerln, um sich hier auch ausru-

hen zu können. Viele Favoritner 
wünschten sich einen Wind-
schutz, eine Beschattung sowie 
einen Trinkbrunnen. Der Quel-
lenplatz solle auch ein Treff für 
alle werden.
„Es ist hier immer schmutzig“, 
hörte das Team der Gebietsbe-
treuung Stadterneuerung eben-
falls öfter. Dies kann auch an 
der Müllsammelstelle liegen, die 

hier aufgestellt ist. Sie wird zwar 
sehr gut genutzt, aber nicht alle 
entsorgen den Mist auch in dem 
dafür vorgesehenen Container.

Autos gegen Fußgänger
Einen scheinbar kaum lösbaren 
Konflikt gibt es beim Problem 
„Parkplätze“. Denn wenn mehr 
Platz für Fußgänger und Radler 
geschaffen wird, geht das meist 
auf Kosten der Autofahrer. So 
wünschen sich die Gewerbetrei-
benden, wenn Parkplätze wegfal-
len, die Errichtung von Lieferzo-
nen. Einige initiierten sogar eine 
Petition für Garagen in Gehnähe. 
Diejenigen, die nicht motorisiert 
sind, wünschen sich längere 
Grünphasen für Fußgänger und 
Radfahrer. Auch Spielmöglich-
keiten für Kinder stehen auf der 
Wunschliste der Favoritner. „Die 
Ergebnisse unserer Aktionen 
und Befragungen fließen in die 
Ziele für den Umbau des Quel-
lenplatzes ein“, so Hartmann. 

Natürlich soll die Gastrono-
mie, die den besonderen Flair 
des Platzes ausmacht, erhalten 
bleiben. Demnächst startet die 
Planungsphase. Hierbei werden 
neben den Ideen und Wünschen 
auch Verkehrszählungen berück-
sichtigt. „Wenn erste konkrete 
Vorschläge vorliegen, können 
die Favoritner erneut ihre Rück-
meldungen einbringen“, so Hart-
mann. Sobald es einen Zeitplan 
dafür gibt, lesen Sie davon in der 
BezirksZeitung.

Start für den neuen    Quellenplatz

Das Info-Zelt am Quellenplatz war gut besucht. Rund 300 Favoritner brach-
ten ihre Ideen zur Neugestaltung dieses Bereichs ein. Foto: gb*/Schneider

Mehr als 300 Favoritner 
haben ihre Ideen für 
den „Quellenplatz Neu“ 
eingebracht. Nun star-
tet die Planungsphase.

von karl pufler

Was braucht der Quel-
lenplatz am nötigsten? 

Stimmen Sie online ab unter 
meinbezirk.at/favoriten

MACHEN SIE MIT!

Foto: gb*

Die Baustelle für den künftigen 
Verkehrsknotenpunkt am Matz-
leinsdorfer Platz, der die U2 nach 
Favoriten bringt, schreitet wei-
ter voran. Bislang wurden im 
Schacht bei der Triester Straße 
bereits mehr als 400 Meter Tun-
nel gebaut. Noch sind rund 1.400 
Meter nötig, bevor im Sommer 
2024 die Tunnel-Vortriebs-Ma-
schine ihren Dienst antritt. 
Dieser Teil der Arbeiten wird 
schon sehnsüchtig erwartet. Der 
sogenannte „Maulwurf“ wird 
den Tunnel vom Matzleinsdor-
fer Platz bis zum Augustinplatz 
im 7. Bezirk treiben. Die Bohrma-
schine ist bis zu 70 Meter lang 
und hat einen Durchmesser von 
rund sieben Metern.
Bis zum Start der Arbeiten mit 
der Tunnelbohrmaschine nächs-
tes Jahr werden die unterirdi-
schen Stationen beim Matzleins-
dorfer Platz fertiggestellt. Zwei 

weitere Tunnel verbinden dann 
die Bereiche. Bereits im heurigen 
Sommer wird die Bodenplatte 
hergestellt. Direkt am Matzleins-
dorfer Platz folgt die weitere Fer-
tigstellung der obersten Decke. 

Daten und Fakten
Nach dem Baustart im Herbst 
wird am Matzleinsdorfer Platz 
rund 30 Meter in die Tiefe gegra-
ben. Dabei werden rund 140.000 
Kubikmeter Erde ausgehoben. 

Die Arbeiten am Matzleinsdorfer 
Platz sind im Zeitplan. Foto: Tobias Holzer

30 Meter unter der Straße
Matzleinsdorfer Platz: Die Bauarbeiten für die U2 in Favoriten sind im Plan

In bis zu 30 Metern Tiefe müssen die Arbeiter beim Matzleinsdorfer Platz 
arbeiten. Derzeit liegt alles noch im Zeitplan. Foto: Christian Fürthner

von karl pufler

Der Quellenplatz ist einer 
der wichtigsten Verkehrs-
knotenpunkte in Favo-

riten. Hier verläuft etwa die La-
xenburger Straße, die sehr stark 
befahren wird, ist sie doch ein 
„Zubringer“ von Pendlerinnen 
und Pendlern, die von Niederös-
terreich nach Wien fahren. Auch 
die Fußgängerzone und der 
Markt sind gleich in der Nähe. 
Kein Wunder, dass dieses Grätzl 
bald schöner werden soll. Dabei 
sind aber nicht nur die Stadtpla-
nerinnen und -planer am Werk, 
sondern vor allem die Favoritne-
rinnen und Favoritner, die hier 
wohnen und arbeiten. Der Bezirk 
hat die Gebietsbetreuung Stadt-
erneuerung beauftragt, die hier 
lebenden Menschen zu befragen. 
Diese planen nun mit. So kann 
aus dem neuen Quellenplatz et-
was ganz Besonderes entstehen. 
Das kann ein weiteres Vorzei-
geprojekt im Zehnten werden. 
Denn schon bei der Neugestal-
tung des südlichen Favoritens 
wurde eine große Bürgerbetei-
ligung gestartet. Dass die Be-
wohnerinnen und Bewohner bei 
Planungen regelmäßig stärker 
eingebunden werden, könnte 
das Konzept für die Zukunft sein.

Foto: Max Spitzauer

Wenn Anrainer 
ihr Grätzl planen

Karl Pufler
Redakteur Favoriten
karl.pufler@regionalmedien.at
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Wie die Wiener schrieben

Die Schätze des Mariahilfer Vereins Stadtschrift kann man nun in der Sechshauser Straße 23
bewundern.

In der Liniengasse 2a gibt es einen kleinen Schauraum, dessen Ausstattung von der reichen
und vielfältigen Geschichte der Straßenschriften in Wien zeugt. Die Sammlung stammt von
dem Verein Stadtschrift mit Sitz in Mariahilf, welcher es sich zur Aufgabe gemacht hat,
Fassadenbeschriftungen zu sammeln, zu bewahren und zu dokumentieren.

Der Verein wagte nun die Expansion seiner stetig wachsenden Sammlung. Denn im Stadtteilbüro
der Gebietsbetreuung Stadterneuerung, das für die Bezirke 6, 12, 13, 15 und 23 zuständig ist,
kann man seit wenigen Tagen einige der Schätze des Vereins finden. Diese stellen sie im zweiten
Schauraum in der Sechshauser Straße 23 für alle Interessierten aus. So kann man den Büroteil
mit der Sammlung Montag, Mittwoch und Freitag von 14 bis 18 Uhr sowie Dienstag zwischen 9 bis
13 Uhr und Donnerstag von 9 bis 18 Uhr kostenlos besuchen. Das Besondere dabei: Es werden
ausschließlich Schriften gezeigt, die aus dem Einsatzgebiet der Gebietsbetreuung stammen – so
auch aus Mariahilf.

Um Anmeldung wird gebeten

Die Gebietsbetreuung unterstützt den Verein regelmäßig dabei, historische Schriften aus dem
Stadtbild zu retten. Auch wenn jetzt ein zweiter Schauraum in der Sechshauser Straße
eröffnet wurde, kann man den ersten in der Liniengasse 2a weiterhin besuchen. Da es keine
fixen Öffnungszeiten gibt, werden Interessierte darum gebeten, sich vor ihrem Besuch unter
mail@stadtschrift.at voranzukündigen.

Bild: Die Sammlung kann man an zwei Standorten sehen.

Bild: Die Schriften, die im Büro der Gebietsbetreuung Stadterneuerung zu sehen sind, stammen aus dem 6., 12.,
13., 15. und 23. Bezirk.

Copyright: APA-DeFacto GmbH - Seite 19
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In der Liniengasse 2a gibt es ei-
nen kleinen Schauraum, dessen 
Ausstattung von der reichen 
und vielfältigen Geschichte 
der Straßenschriften in Wien 
zeugt. Die Sammlung stammt 
von dem Verein Stadtschrift 
mit Sitz in Mariahilf, welcher 
es sich zur Aufgabe gemacht 
hat, Fassadenbeschriftungen zu 
sammeln, zu bewahren und zu 
dokumentieren.
Der Verein wagte nun die Ex-
pansion seiner stetig wachsen-
den Sammlung. Denn im Stadt-
teilbüro der Gebietsbetreuung 
Stadterneuerung, das für die Be-
zirke 6, 12, 13, 15 und 23 zustän-

dig ist, kann man seit wenigen 
Tagen einige der Schätze des 
Vereins finden. Diese stellen sie 
im zweiten Schauraum in der 
Sechshauser Straße 23 für alle 
Interessierten aus. So kann man 
den Büroteil mit der Sammlung 
Montag, Mittwoch und Freitag 
von 14 bis 18 Uhr sowie Dienstag 
zwischen 9 bis 13 Uhr und Don-
nerstag von 9 bis 18 Uhr kosten-

los besuchen. Das Besondere 
dabei: Es werden ausschließlich 
Schriften gezeigt, die aus dem 
Einsatzgebiet der Gebietsbe-
treuung stammen – so auch aus 
Mariahilf. 

Um Anmeldung wird gebeten
Die Gebietsbetreuung unter-
stützt den Verein regelmäßig 
dabei, historische Schriften aus 

dem Stadtbild zu retten. Auch 
wenn jetzt ein zweiter Schau-
raum in der Sechshauser Stra-
ße eröffnet wurde, kann man 
den ersten in der Liniengasse 
2a weiterhin besuchen. Da es 
keine fixen Öffnungszeiten gibt, 
werden Interessierte darum ge-
beten, sich vor ihrem Besuch 
unter mail@stadtschrift.at vor-
anzukündigen. 

Wie die Wiener schrieben

Die Sammlung kann man an zwei 
Standorten sehen. Foto: Daniel Dutkowski

Die Schätze des Maria-
hilfer Vereins Stadt-
schrift kann man nun 
in der Sechshauser 
Straße 23 bewundern. 

Die Schriften, die im Büro der Gebietsbetreuung Stadterneuerung zu sehen 
sind, stammen aus dem 6., 12., 13., 15. und 23. Bezirk. Foto: BV 6

von salme taha ali mohamed

wien.gv.at/energiesparen

12 Energiespar-Tipps für dein Zuhause.

Alle 12 Energiespar-Tipps für deinen Haushalt  
findest du jetzt unter:

wien.gv.at/energiesparen

Schon mit kleinen Handgriffen und einfachen 
Änderungen im Alltag kannst du deinen 
Energieverbrauch deutlich senken. Das spart Geld 
und ist gut fürs Klima. Fang also gleich damit an!

Spar ein 
daheim!

Bezahlte Anzeige
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Start für den neuen Quellenplatz

Mehr als 300 Favoritner haben ihre Ideen für den "Quellenplatz Neu" eingebracht. Nun startet
die Planungsphase.

Autokolonnen wälzen sich über die Laxenburger Straße. Bei den Haltestellen der Straßenbahnen
0 und 11 steigen zahlreiche Menschen aus und ein. Der Gehsteig ist dabei meistens so voll, dass
man sich kaum bewegen kann.

Auf der anderen Seite des Quellenplatzes sieht es kaum besser aus: Der Bereich ist in die
Jahre gekommen und muss neu organisiert werden. Wie das künftig funktionieren könnte, darum
kümmert sich das Team der GB* im Auftrag des Bezirks und der Stadterneuerungs-Initiative
"WieNeu+". "Wir haben mit rund 300 Favoritnern gesprochen, die ihre Ideen und Wünsche, aber
auch Kritik eingebracht haben", schildert Programmleiter Stefan Hartmann.

Bänke und Sauberkeit

Am wichtigsten war für die Befragten eine Verschönerung des Platzes – vor allem mehr Grün und
Bäume sowie mehr Bankerln, um sich hier auch ausruhen zu können. Viele Favoritner wünschten
sich einen Windschutz, eine Beschattung sowie einen Trinkbrunnen. Der Quellenplatz solle auch
ein Treff für alle werden.

"Es ist hier immer schmutzig", hörte das Team der Gebietsbetreuung Stadterneuerung ebenfalls
öfter. Dies kann auch an der Müllsammelstelle liegen, die hier aufgestellt ist. Sie wird zwar sehr
gut genutzt, aber nicht alle entsorgen den Mist auch in dem dafür vorgesehenen Container.

Autos gegen Fußgänger

Einen scheinbar kaum lösbaren Konflikt gibt es beim Problem "Parkplätze". Denn wenn mehr
Platz für Fußgänger und Radler geschaffen wird, geht das meist auf Kosten der Autofahrer.
So wünschen sich die Gewerbetreibenden, wenn Parkplätze wegfallen, die Errichtung von
Lieferzonen. Einige initiierten sogar eine Petition für Garagen in Gehnähe. Diejenigen, die
nicht motorisiert sind, wünschen sich längere Grünphasen für Fußgänger und Radfahrer. Auch
Spielmöglichkeiten für Kinder stehen auf der Wunschliste der Favoritner. "Die Ergebnisse unserer
Aktionen und Befragungen fließen in die Ziele für den Umbau des Quellenplatzes ein", so
Hartmann.

Natürlich soll die Gastronomie, die den besonderen Flair des Platzes ausmacht, erhalten bleiben.
Demnächst startet die Planungsphase. Hierbei werden neben den Ideen und Wünschen auch
Verkehrszählungen berücksichtigt. "Wenn erste konkrete Vorschläge vorliegen, können die
Favoritner erneut ihre Rückmeldungen einbringen", so Hartmann. Sobald es einen Zeitplan dafür
gibt, lesen Sie davon in der BezirksZeitung.

Bild: Das Info-Zelt am Quellenplatz war gut besucht. Rund 300 Favoritner brachten ihre Ideen zur Neugestaltung
dieses Bereichs ein.

Copyright: APA-DeFacto GmbH - Seite 21
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Autokolonnen wälzen sich über 
die Laxenburger Straße. Bei den 
Haltestellen der Straßenbahnen 
0 und 11 steigen zahlreiche Men-
schen aus und ein. Der Gehsteig 
ist dabei meistens so voll, dass 
man sich kaum bewegen kann. 
Auf der anderen Seite des Quel-
lenplatzes sieht es kaum besser 
aus: Der Bereich ist in die Jahre 
gekommen und muss neu orga-
nisiert werden. Wie das künftig 
funktionieren könnte, darum 
kümmert sich das Team der 
GB* im Auftrag des Bezirks und 
der Stadterneuerungs-Initiative 
„WieNeu+“. „Wir haben mit rund 
300 Favoritnern gesprochen, die 

ihre Ideen und Wünsche, aber 
auch Kritik eingebracht haben“, 
schildert Programmleiter Stefan 
Hartmann.

Bänke und Sauberkeit
Am wichtigsten war für die Be-
fragten eine Verschönerung des 
Platzes – vor allem mehr Grün 
und Bäume sowie mehr Ban-
kerln, um sich hier auch ausru-

hen zu können. Viele Favoritner 
wünschten sich einen Wind-
schutz, eine Beschattung sowie 
einen Trinkbrunnen. Der Quel-
lenplatz solle auch ein Treff für 
alle werden.
„Es ist hier immer schmutzig“, 
hörte das Team der Gebietsbe-
treuung Stadterneuerung eben-
falls öfter. Dies kann auch an 
der Müllsammelstelle liegen, die 

hier aufgestellt ist. Sie wird zwar 
sehr gut genutzt, aber nicht alle 
entsorgen den Mist auch in dem 
dafür vorgesehenen Container.

Autos gegen Fußgänger
Einen scheinbar kaum lösbaren 
Konflikt gibt es beim Problem 
„Parkplätze“. Denn wenn mehr 
Platz für Fußgänger und Radler 
geschaffen wird, geht das meist 
auf Kosten der Autofahrer. So 
wünschen sich die Gewerbetrei-
benden, wenn Parkplätze wegfal-
len, die Errichtung von Lieferzo-
nen. Einige initiierten sogar eine 
Petition für Garagen in Gehnähe. 
Diejenigen, die nicht motorisiert 
sind, wünschen sich längere 
Grünphasen für Fußgänger und 
Radfahrer. Auch Spielmöglich-
keiten für Kinder stehen auf der 
Wunschliste der Favoritner. „Die 
Ergebnisse unserer Aktionen 
und Befragungen fließen in die 
Ziele für den Umbau des Quel-
lenplatzes ein“, so Hartmann. 

Natürlich soll die Gastrono-
mie, die den besonderen Flair 
des Platzes ausmacht, erhalten 
bleiben. Demnächst startet die 
Planungsphase. Hierbei werden 
neben den Ideen und Wünschen 
auch Verkehrszählungen berück-
sichtigt. „Wenn erste konkrete 
Vorschläge vorliegen, können 
die Favoritner erneut ihre Rück-
meldungen einbringen“, so Hart-
mann. Sobald es einen Zeitplan 
dafür gibt, lesen Sie davon in der 
BezirksZeitung.

Start für den neuen    Quellenplatz

Das Info-Zelt am Quellenplatz war gut besucht. Rund 300 Favoritner brach-
ten ihre Ideen zur Neugestaltung dieses Bereichs ein. Foto: gb*/Schneider

Mehr als 300 Favoritner 
haben ihre Ideen für 
den „Quellenplatz Neu“ 
eingebracht. Nun star-
tet die Planungsphase.

von karl pufler

Was braucht der Quel-
lenplatz am nötigsten? 

Stimmen Sie online ab unter 
meinbezirk.at/favoriten

MACHEN SIE MIT!

Foto: gb*

Die Baustelle für den künftigen 
Verkehrsknotenpunkt am Matz-
leinsdorfer Platz, der die U2 nach 
Favoriten bringt, schreitet wei-
ter voran. Bislang wurden im 
Schacht bei der Triester Straße 
bereits mehr als 400 Meter Tun-
nel gebaut. Noch sind rund 1.400 
Meter nötig, bevor im Sommer 
2024 die Tunnel-Vortriebs-Ma-
schine ihren Dienst antritt. 
Dieser Teil der Arbeiten wird 
schon sehnsüchtig erwartet. Der 
sogenannte „Maulwurf“ wird 
den Tunnel vom Matzleinsdor-
fer Platz bis zum Augustinplatz 
im 7. Bezirk treiben. Die Bohrma-
schine ist bis zu 70 Meter lang 
und hat einen Durchmesser von 
rund sieben Metern.
Bis zum Start der Arbeiten mit 
der Tunnelbohrmaschine nächs-
tes Jahr werden die unterirdi-
schen Stationen beim Matzleins-
dorfer Platz fertiggestellt. Zwei 

weitere Tunnel verbinden dann 
die Bereiche. Bereits im heurigen 
Sommer wird die Bodenplatte 
hergestellt. Direkt am Matzleins-
dorfer Platz folgt die weitere Fer-
tigstellung der obersten Decke. 

Daten und Fakten
Nach dem Baustart im Herbst 
wird am Matzleinsdorfer Platz 
rund 30 Meter in die Tiefe gegra-
ben. Dabei werden rund 140.000 
Kubikmeter Erde ausgehoben. 

Die Arbeiten am Matzleinsdorfer 
Platz sind im Zeitplan. Foto: Tobias Holzer

30 Meter unter der Straße
Matzleinsdorfer Platz: Die Bauarbeiten für die U2 in Favoriten sind im Plan

In bis zu 30 Metern Tiefe müssen die Arbeiter beim Matzleinsdorfer Platz 
arbeiten. Derzeit liegt alles noch im Zeitplan. Foto: Christian Fürthner

von karl pufler

Der Quellenplatz ist einer 
der wichtigsten Verkehrs-
knotenpunkte in Favo-

riten. Hier verläuft etwa die La-
xenburger Straße, die sehr stark 
befahren wird, ist sie doch ein 
„Zubringer“ von Pendlerinnen 
und Pendlern, die von Niederös-
terreich nach Wien fahren. Auch 
die Fußgängerzone und der 
Markt sind gleich in der Nähe. 
Kein Wunder, dass dieses Grätzl 
bald schöner werden soll. Dabei 
sind aber nicht nur die Stadtpla-
nerinnen und -planer am Werk, 
sondern vor allem die Favoritne-
rinnen und Favoritner, die hier 
wohnen und arbeiten. Der Bezirk 
hat die Gebietsbetreuung Stadt-
erneuerung beauftragt, die hier 
lebenden Menschen zu befragen. 
Diese planen nun mit. So kann 
aus dem neuen Quellenplatz et-
was ganz Besonderes entstehen. 
Das kann ein weiteres Vorzei-
geprojekt im Zehnten werden. 
Denn schon bei der Neugestal-
tung des südlichen Favoritens 
wurde eine große Bürgerbetei-
ligung gestartet. Dass die Be-
wohnerinnen und Bewohner bei 
Planungen regelmäßig stärker 
eingebunden werden, könnte 
das Konzept für die Zukunft sein.

Foto: Max Spitzauer

Wenn Anrainer 
ihr Grätzl planen

Karl Pufler
Redakteur Favoriten
karl.pufler@regionalmedien.at
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Autokolonnen wälzen sich über 
die Laxenburger Straße. Bei den 
Haltestellen der Straßenbahnen 
0 und 11 steigen zahlreiche Men-
schen aus und ein. Der Gehsteig 
ist dabei meistens so voll, dass 
man sich kaum bewegen kann. 
Auf der anderen Seite des Quel-
lenplatzes sieht es kaum besser 
aus: Der Bereich ist in die Jahre 
gekommen und muss neu orga-
nisiert werden. Wie das künftig 
funktionieren könnte, darum 
kümmert sich das Team der 
GB* im Auftrag des Bezirks und 
der Stadterneuerungs-Initiative 
„WieNeu+“. „Wir haben mit rund 
300 Favoritnern gesprochen, die 

ihre Ideen und Wünsche, aber 
auch Kritik eingebracht haben“, 
schildert Programmleiter Stefan 
Hartmann.

Bänke und Sauberkeit
Am wichtigsten war für die Be-
fragten eine Verschönerung des 
Platzes – vor allem mehr Grün 
und Bäume sowie mehr Ban-
kerln, um sich hier auch ausru-

hen zu können. Viele Favoritner 
wünschten sich einen Wind-
schutz, eine Beschattung sowie 
einen Trinkbrunnen. Der Quel-
lenplatz solle auch ein Treff für 
alle werden.
„Es ist hier immer schmutzig“, 
hörte das Team der Gebietsbe-
treuung Stadterneuerung eben-
falls öfter. Dies kann auch an 
der Müllsammelstelle liegen, die 

hier aufgestellt ist. Sie wird zwar 
sehr gut genutzt, aber nicht alle 
entsorgen den Mist auch in dem 
dafür vorgesehenen Container.

Autos gegen Fußgänger
Einen scheinbar kaum lösbaren 
Konflikt gibt es beim Problem 
„Parkplätze“. Denn wenn mehr 
Platz für Fußgänger und Radler 
geschaffen wird, geht das meist 
auf Kosten der Autofahrer. So 
wünschen sich die Gewerbetrei-
benden, wenn Parkplätze wegfal-
len, die Errichtung von Lieferzo-
nen. Einige initiierten sogar eine 
Petition für Garagen in Gehnähe. 
Diejenigen, die nicht motorisiert 
sind, wünschen sich längere 
Grünphasen für Fußgänger und 
Radfahrer. Auch Spielmöglich-
keiten für Kinder stehen auf der 
Wunschliste der Favoritner. „Die 
Ergebnisse unserer Aktionen 
und Befragungen fließen in die 
Ziele für den Umbau des Quel-
lenplatzes ein“, so Hartmann. 

Natürlich soll die Gastrono-
mie, die den besonderen Flair 
des Platzes ausmacht, erhalten 
bleiben. Demnächst startet die 
Planungsphase. Hierbei werden 
neben den Ideen und Wünschen 
auch Verkehrszählungen berück-
sichtigt. „Wenn erste konkrete 
Vorschläge vorliegen, können 
die Favoritner erneut ihre Rück-
meldungen einbringen“, so Hart-
mann. Sobald es einen Zeitplan 
dafür gibt, lesen Sie davon in der 
BezirksZeitung.

Start für den neuen    Quellenplatz

Das Info-Zelt am Quellenplatz war gut besucht. Rund 300 Favoritner brach-
ten ihre Ideen zur Neugestaltung dieses Bereichs ein. Foto: gb*/Schneider

Mehr als 300 Favoritner 
haben ihre Ideen für 
den „Quellenplatz Neu“ 
eingebracht. Nun star-
tet die Planungsphase.

von karl pufler

Was braucht der Quel-
lenplatz am nötigsten? 

Stimmen Sie online ab unter 
meinbezirk.at/favoriten

MACHEN SIE MIT!

Foto: gb*

In der Alten Ankerbrotfabrik 
gibt es regelmäßig kulturelle 
Events. Auch im Februar lädt 
das Kulturhaus Brotfabrik zu 
einem bunten Programm. So 
wird die Reihe „Tanz die Tole-
ranz“ weitergeführt. Dabei kön-
nen Kinder zwischen fünf und 
zehn Jahren tanzen lernen. Am 
Programm stehen unterschied-
liche Tanzstile. Gemeinsam mit 
Anna Grüssinger entwickeln die 

Kinder eine Choreografie. Dabei 
sind Vorkenntnisse nicht erfor-
derlich, aber eine regelmäßige 
Teilnahme an den Proben ist 
Voraussetzung. Die Teilnahme 
ist kostenlos. Eine Anmeldung 
unter info@tanzdietoleranz.at 
oder unter der Telefonnummer 
01/367 25 54 ist nötig. Die Proben 
finden immer donnerstags von 
15 bis 16.15 Uhr statt. Die Auffüh-
rung gibt es am 14. Juni. (kp)

Gemeinsames Tanzen macht den Kindern Spaß. In der Ankerbrotfabrik 
können sie nun eine Choreografie entwickeln. Foto: Barbara Mair

Kinder tanzen zu einer 
eigenen Choreografie
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Neugestaltung der Schleifgasse
Die rund 200 Meter lange Einbahnstraße zwischen Floridsdorfer Markt und Angerer
Straße soll ab Sommer 2023 attraktiver, grüner und sicherer werden.

Planungsstadträtin Ulli Sima und Bezirksvorsteher Georg Papai.Die Schleifgasse wird
bis November 2023 klimafit gemacht..Visualisierung der Neugestaltung der Schleifgasse.

Planungsstadträtin Ulli Sima und Bezirksvorsteher Georg Papai.Die Schleifgasse wird
bis November 2023 klimafit gemacht..Visualisierung der Neugestaltung der Schleifgasse.

Planungsstadträtin Ulli Sima und Bezirksvorsteher Georg Papai.Die Schleifgasse wird
bis November 2023 klimafit gemacht..Visualisierung der Neugestaltung der Schleifgasse.

Künftig sollen 18 neue Bäume Schatten spenden, 450 Quadratmeter Fläche zusätzlich begrünt
werden und verbreiterte Gehsteige die Aufenthaltsqualität vor Ort erhöhen. Die klimafitte
Neugestaltung ist von Juli bis November 2023 geplant.

Breite Bürger*innen-Beteiligung Die Maßnahmen, die nun umgesetzt werden, stammen von einer
breit angelegten Bürger*innen-Beteiligung. Bezirksvorsteher Georg Papai hat dafür Anfang 2022
die Gebietsbetreuung Stadterneuerung ins Boot geholt. Die GB-Expert*innen haben im Lauf des
Jahres die Qualitäten des öffentlichen Raums in der Schleifgasse untersucht sowie Nutzungs-
und Bewegungsmuster analysiert.

Die Anrainer*innen und Gewerbetreibenden bekamen Fragebögen per Post zugesandt. Bei
Informationsabenden und Straßenbefragungen hatten sie die Möglichkeit, ihre beste Version der
Schleifgasse zu definieren.

"Als Stadt wollen wir gerüstet sein und entsiegeln und begrünen im Kampf gegen urbane
Hitzeinseln ganz nach unserem Motto 'Raus aus dem Asphalt'. Ich freue mich, dass sich jetzt auch
die Schleifgasse in unmittelbarer Nähe zum Floridsdorfer Markt in einen klimafitten Straßenzug
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mit 18 neuen Bäumen und neuen Sitzmöbeln zu einem attraktiven Aufenthaltsort verwandelt", so
Planungsstadträtin Ulli Sima.

"Gerade im dichter verbauten Gebiet im Floridsdorfer Bezirkszentrum muss ein Straßenraum
wie die Schleifgasse unterschiedlichen Anforderungen gerecht werden und verschiedenste
Funktionen erfüllen. Durch die Einbeziehung der Anrainer*innen, der Gewerbetreibenden und der
umliegenden Institutionen wird dieser Anspruch erlebbar gemacht!", so Bezirksvorsteher Georg
Papai.

Unter dem Motto "Raus aus dem Asphalt" wird der gesamte Straßenbereich aufgebrochen und
gepflastert. Durch eine Niveau-Annäherung trennt künftig ein nur 3 Zentimeter hoher Randstein
die Fahrbahn von den Gehwegen beziehungsweise Parkstreifen. Die Gehsteige auf beiden Seiten
der Schleifgasse werden verbreitert und mit einer sickerungsfähigen Pflasterung versehen.

In den erweiterten Gehsteigflächen werden Baumscheiben errichtet und konsumfreie
Sitzgelegenheiten zum Verweilen aufgestellt. Der Fahrbahnbereich wird ebenfalls entsiegelt
und mit einer sickerungsfähigen Pflasterung versehen, die sich farblich vom Gehsteig abhebt.
Durch die ungebundene Bauweise kann das Niederschlagswasser zwischen den Pflastersteinen
versickern und so die Kanalisation entlasten sowie das Mikroklima verbessern. Insbesondere in
der wärmeren Jahreszeit führt die Verdunstung zu einer Temperaturreduktion.

18 neue Bäume und neue Straßenmöbel Derzeit stehen 6 große Bäume in der Schleifgasse. Diese
erhalten eine neue automatische Bewässerung. 18 neue Bäume mit Stauden-Unterbepflanzung
werden künftig für mehr Schatten und ein angenehmeres Klima sorgen. Auch sie erhalten eine
automatische Bewässerung. Für die konsumfreie Nutzung werden im gesamten Projektbereich
eine Bank und 9 Sitzgruppen mit Sesseln und Tischen zum Verweilen aufgestellt.

In den angrenzenden Kreuzungsbereichen werden Gehsteigvorziehungen errichtet, um die
Querungslängen für Fußgänger*innen zu verkürzen und die Sichtbedingungen zu verbessern.
Eine Fahrbahnanhebung am Kreuzungsplateau Schleifgasse/Weisselgasse soll ebenfalls für
mehr Verkehrssicherheit sorgen. Ein neugestalteter Plateaubereich samt Schutzweg in der
Angerer Straße verbessert die Querung für Fußgänger*innen und bindet die Schleifgasse besser
an die Fußgänger*innen-Zone Pius-Parsch-Platz an.

Planungsstadträtin Ulli Sima und Bezirksvorsteher Georg Papai.Die Schleifgasse wird bis November 2023 klimafit
gemacht..Visualisierung der Neugestaltung der Schleifgasse.
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Planungsstadträtin Ulli Sima und Bezirksvorsteher Georg Papai.Die Schleifgasse wird bis November 2023 klimafit
gemacht..Visualisierung der Neugestaltung der Schleifgasse.

Copyright: APA-DeFacto GmbH - Seite 25



Wohnservice Wien - Pressespiegel

"Mein Wien" Nr. 03/2023 vom 14.02.2023 Seite 2 Ressort:

2 |LEOPOLDSTADT

FRAUENTREFF AM MAX-WINTER-PLATZ Gemeinsam kochen, basteln und Vorträgen lauschen
können Wienerinnen jeden Donnerstag im GB*-Frauencafé. Ein Mal wöchentlich lädt die
Gebietsbetreuung Stadterneuerung zu dem kostenlosen Treff, wo Frauen in geschütztem
Rahmen Neues ausprobieren können. Jeden Do 14-16 Uhr, 2., Max-Winter-Platz 23, Telefon
01/214 39 04, gbstern.at/themenprojekte/gbfrauencafe
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KULTURSOMMER SUCHT 
KREATIVE PROJEKTE
Kunstschaffende auf-
gepasst! noch bis Ende 
Februar können Ideen für 
Konzerte, Ausstellungen, 
theatervorstellungen sowie 
Lesungen für den dritten 
Alsergrunder Kultursom-
mer eingereicht werden. 
Mit 40.000 Euro fördert 
dieser erneut Projekte von 
lokalen Kreativen zwischen 
Anfang Juli und Ende 
August.
Einreichen bis 28. 2.,
Telefon 01/4000-09100, 
alsergrund.wien.gv.at

FRAUENTREFF AM 
MAX-WINTER-PLATZ
Gemeinsam kochen, 
 basteln und Vorträgen 
lauschen können Wienerin-
nen jeden Donnerstag im 
GB*-Frauencafé. Ein Mal 
wöchentlich lädt die Ge-
bietsbetreuung Stadterneu- 
erung zu dem kostenlosen 
treff, wo Frauen in ge-
schütztem Rahmen neues 
ausprobieren können.
Jeden Do 14–16 Uhr,
2., Max-Winter-Platz 23,
Telefon 01/214 39 04, 
gbstern.at/themen-
projekte/gbfrauencafe

DEM RÖMISCHEN BAU 
AUF DER SPUR
„Die Römische Wasser-
leitung durch Hietzing nach 
Vindobona“ heißt eine neue 
Broschüre vom Hietzinger 
Museumsverein. Im Rah-
men eines Vortrags präsen-
tierte der ehemalige Bezirks- 
vorsteher Heinz Gerstbach, 
wie wichtig sauberes Was-
ser zu Zeiten der Römer 
war. Die Broschüre gibt’s im 
Bezirksmuseum Hietzing.
Mi 14–18 Uhr, Sa 14–17 Uhr, 
13., Am Platz 2, 20 €,
Telefon 01/877 76 88, 
bezirksmuseum.at

AUSSTELLUNG ZUM 
SCHÖPFWERK
Die schönsten Orte in und 
um den Gemeindebau Am 
Schöpfwerk zeigt eine neue 
Ausstellung des Hilfswerks 
nachbarschaftszentrum 
Meidling. Mehr als zehn 
Hobbyfotograf*innen, die 
in dem Wohnhaus leben, 
haben während eines Lock- 
downs ihre persönlichen 
Eindrücke festgehalten.
Bis 3. 3., Mo–Fr 7.30–15.30 
Uhr, 12., Schönbrunner 
Straße 259, 2. Stock,
Telefon 01/4000-12100, 
meidling.wien.gv.at

D ie Unterbindung des 
natürlichen Zuflusses 
durch die Donau-

regulierung sowie anhaltende 
Hitze- und trockenperioden 
setzen dem sensiblen Öko-
system der Lobau schon seit 
Längerem zu. Eine neue 
Rohrleitung direkt aus der 
neuen Donau soll heuer 
Abhilfe schaffen und die 
Panozzalacke in der Oberen 
Lobau zukünftig mit aus-
reichend Wasser versorgen. 
„Bis zu 1.500 Liter pro Sekun-
de können durch die neue 
Zuleitung fließen“, erläutert 
die für Wiener Gewässer 
zuständige Stadträtin Ulli 
Sima. „Der Bau der bisher 
größten Wasserzuleitung ist 
ein aufwendiges Vorhaben, 
aber wichtig für den weiteren 
Erhalt von Flora und Fauna 
des Wiener naturparadieses 
Obere Lobau.“

ÖKOSYSTEM MIT ZUKUNFT
Die neue Rohrleitung ist 85 
Meter lang und soll neben der 
ausreichenden Versorgung 
auch zu einer verbesserten 
Wasserqualität der nährstoff-
reichen Panozzalacke führen. 
Gemeinsam mit der bereits 
bestehenden Zuleitung über 
das Mühlwasser können damit 
große teile des nationalparks 
erreicht und ökologisch auf-
gewertet werden.
„Die Lobau ist ein naturjuwel, 
das speziell als naherholungs-
gebiet geschätzt wird. Daher 
ist ihr Erhalt besonders wich-
tig“, so Donaustadt-Bezirks-
vorsteher Ernst nevrivy.  
Mit dem Bau wurde Ende 
Jänner begonnen. Bis  
Herbst sollen die Arbeiten 
abgeschlossen sein. 
Telefon 01/4000-96520, 
gewaesser.wien.gv.at, 
wgm.wien.at

22 | DOnAUStADt

Mehr Wasser für 
die Panozzalacke 
Mit dem Bau einer Rohrleitung wird die 
Obere Lobau zukünftig mit ausreichend 
Wasser aus der neuen Donau versorgt.

Stadträtin Ulli Sima und Bezirksvorsteher Ernst nevrivy

2 | LEOPOLDSTADT
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"meinbezirk.at" gefunden am 09.02.2023 14:33 Uhr

Quellenplatz Mitreden für einen neuen Quellenplatz der
Zukunft
Rund 300 Menschen wurden über ihre Wünsche und Ideen über den Quellenplatz befragt.
Die Favoritnerinnen und Favoritner wünschen sich mehr Grün, mehr Sauberkeit, aber
auch Parkplätze und Spiel-Möglichkeiten für Kinder.

Ein Info-Zelt stand am Quellenplatz. Hier wurden Befragungen durchgeführt. Foto: gb* hochgeladen
von Karl Pufler Die Bim-Stationen beim Quellenplatz sind mitten auf der viel befahrenen Straße. Foto:

gbOst hochgeladen von Karl Pufler Rund 300 Gespräche führte das Team der Gebietsbetreuung
rund um Christina Schneider und Stefan Hartmann. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler Grünraum
und Öffis gegen Autoverkehr: Der Quellenplatz ist ein viel besuchter Verkehrsknotenpunkt. Foto: gb*

Ein Info-Zelt stand am Quellenplatz. Hier wurden Befragungen durchgeführt. Foto: gb* hochgeladen
von Karl Pufler Die Bim-Stationen beim Quellenplatz sind mitten auf der viel befahrenen Straße. Foto:

gbOst hochgeladen von Karl Pufler Rund 300 Gespräche führte das Team der Gebietsbetreuung
rund um Christina Schneider und Stefan Hartmann. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler Grünraum
und Öffis gegen Autoverkehr: Der Quellenplatz ist ein viel besuchter Verkehrsknotenpunkt. Foto: gb*
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WIEN/FAVORITEN. Autokolonnen wälzen sich über die Laxenburger Straße. Aus den
Straßenbahnen der Linien 0 und 11 steigen zahlreiche Öffi-Nutzerinnen und -Nutzer aus und ein.
Der Gehsteig ist dabei meistens bereits so voll, dass man sich kaum bewegen kann.

Auf der anderen Seite des Quellenplatzes sieht es kaum besser aus: Der Bereich ist in die
Jahre gekommen und muss neu organisiert werden. Wie das künftig funktionieren könnte, darum
kümmert sich das Team der Gebietsbetreuung Stadterneuerung im Auftrag des Bezirks und der
Stadterneuerungs-Initiative " Wien neu+" . "Wir haben mit rund 300 Favoritnerinnen und Favoritner
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gesprochen, die ihre Ideen, Wünsche und auch Kritik eingebracht haben", so Programmleiter
Stefan Hartmann

Bänke und Sauberkeit

Am wichtigsten war für die Befragten eine Verschönerung des Platzes. Vor allem mehr Grün
und Bäume sowie mehr Bankerln, um sich hier auch ausruhen zu können. Ein Windschutz, eine
Beschattung sowie ein Trinkbrunnen wünschten sich viele Favoritnerinnen und Favoritner. Der
Quellenplatz solle auch ein Treff für alle werden.

"Es ist hier immer schmutzig", hörte das Team der Gebietsbetreuung ebenfalls öfter. Dies kann
auch an der Müllsammelstelle liegen, die hier aufgestellt ist. Diese wird zwar sehr gut genutzt,
aber nicht alle entsorgen den Mist auch in dem dafür vorgesehenen Container.

Auto gegen Fußgänger

Einen scheinbar kaum lösbaren Konflikt gibt es beim Problem mit den Parkplätzen. Denn wenn
mehr Platz für Fußgängerinnen und Fußgänger sowie Radlerinnen und Radler geschaffen wird,
geht das meist auf Kosten der Autofahrenden. So wünschen sich die Gewerbetreibenden, wenn
Parkplätze wegfallen, Lieferzonen zu errichten. Einige initiierten sogar eine Petition, um in Geh-
Nähe Garagen zu errichten.

Auf der anderen Seite wollen diejenigen, die nicht motorisiert unterwegs sind, längere Grünphasen
für die Fußgängerinnen und Fußgänger sowie Radfahrerinnen und Radfahrer. Schließlich gibt
es hier auch eine Schule. Auch Spielmöglichkeiten für Kinder stehen auf der Wunschliste der
Befragten.

Gastro-Flair ist wichtig

"Die Ergebnisse unserer Aktionen und Befragungen fließen in die Ziele für den Umbau des
Quellenplatzes ein", so Hartmann.

Natürlich soll Gastronomie, die den Flair hier ausmacht, erhalten werden. Demnächst startet
die Planungsphase, in der neben den Ideen und Wünschen etwa Verkehrszählungen einfließen.
"Wenn erste konkrete Vorschläge vorliegen, können die Favoritnerinnen und Favoritner erneut
ihre Rückmeldungen einbringen", so Hartmann. Sobald es einen Zeitplan dafür gibt, lesen Sie
davon in der BezirksZeitung.

Das könnte dich auch interessieren:

Der Schuhfachhandel Schuh-Hofer in der Obkirchergasse 27 bietet bequeme Schuhe und schöne
Taschen für Herren und Damen. Vor 50 Jahren eröffneten Elisabeth und Gustav Hofer das
beliebte Schuhgeschäft in der Obkirchergasse. Von Anfang an stand Schuh-Hofer für schönes
und komfortables Schuhwerk zu moderaten Preisen, sowohl für Damen als auch für Herren. An
dieser Unternehmensphilosophie hat sich bis heute nichts geändert. Für jede Saison, jedes Wetter
gibt es die passenden modischen Schuhe wie...

Mit rund 30.000 Mitgliedern zählt der Alpenverein-Gebirgsverein zu den größten Zweigen des
Österreichischen Alpenvereins. Deshalb hat er auch für bergbegeisterte Menschen so viel zu
bieten. Ihnen ist das Habsburghaus auf der Rax, das Hubertushaus auf der Hohen Wand oder
das Annaberger Haus am Tirolerkogel ein Begriff und Sie haben auch die neu sanierte Julius-
Seitner-Hütte am Eisenstein schon besucht? Vielleicht haben Sie auch schon am Peilsteinhaus
einen Kaffee genossen oder haben im Umfeld...

Wie kann man aus dem Hamsterrad ausbrechen, wenn bereits alle Ideen ausgeschöpft wurden?
Wenn du Abwechslung suchst, dann lass dich täglich aufs neue INSPIrieren, denn Wien hat
wirklich viel zu bieten. Was machen in Wien?Wer suchet der findet, so lautet ein altbekannter
Spruch. Wir machen es euch noch einfacher! Bei INSPI musst du nicht suchen, sondern
bekommst täglich frische, unverbrauchte Ideen auf dein Handy. Inspi ist die App, mit der du von
Hand ausgewählte Vorschläge von zufälligen...
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Jeder will in Bestform sein und es auch bleiben. Doch Fitness und strahlendes Aussehen müssen
Tag für Tag neu erarbeitet werden. Mit seinen vielen renommierten Kurbädern ist Slowenien das
ideale Reiseland für Gesundheitsbewußte. Slowenien ist bekannt als das Paradies der heißen
Quellen und modernen SPA-Anlagen. Insgesamt 87 heiße Thermalquellen sprudeln mit einer
Temperatur zwischen 24 und 73 °C aus der Erde. Kaum ein Land hat so viel zu bieten, wenn es
darum geht, der Gesundheit Gutes zu tun....

Der Schuhfachhandel Schuh-Hofer in der Obkirchergasse 27 bietet bequeme Schuhe und schöne
Taschen für Herren und Damen. Vor 50 Jahren eröffneten Elisabeth und Gustav Hofer das
beliebte Schuhgeschäft in der Obkirchergasse. Von Anfang an stand Schuh-Hofer für schönes
und komfortables Schuhwerk zu moderaten Preisen, sowohl für Damen als auch für Herren. An
dieser Unternehmensphilosophie hat sich bis heute nichts geändert. Für jede Saison, jedes Wetter
gibt es die passenden modischen Schuhe wie...

Nach den beiden verheerenden Erdbeben in der Südosttürkei und im angrenzenden Syrien rollt
internationale Hilfe an. Auch NGOs wie das Österreichische Rote Kreuz bitten um Spenden für
die Opfer im Katastrophengebiet – dort ist die humanitäre Lage dramatisch. Wie Wienerinnen
und Wiener jetzt helfen können. TÜRKEI/SYRIEN. Es ist eines der verheerendsten Erdbeben der
vergangenen Jahrzehnte, welches die Region in der Südosttürkei und im angrenzenden Syrien,
vor etwas mehr als einem Tag traf. Dabei...
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Die Bim-Stationen beim Quellenplatz sind mitten auf der viel befahrenen Straße. Foto: gbOst hochgeladen von
Karl Pufler Rund 300 Gespräche führte das Team der Gebietsbetreuung rund um Christina Schneider und Stefan
Hartmann. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler Grünraum und Öffis gegen Autoverkehr: Der Quellenplatz ist ein
viel besuchter Verkehrsknotenpunkt. Foto: gb*

Ein Info-Zelt stand am Quellenplatz. Hier wurden Befragungen durchgeführt. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler
Die Bim-Stationen beim Quellenplatz sind mitten auf der viel befahrenen Straße. Foto: gbOst hochgeladen von
Karl Pufler Rund 300 Gespräche führte das Team der Gebietsbetreuung rund um Christina Schneider und Stefan
Hartmann. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler Grünraum und Öffis gegen Autoverkehr: Der Quellenplatz ist ein
viel besuchter Verkehrsknotenpunkt. Foto: gb*

Ein Info-Zelt stand am Quellenplatz. Hier wurden Befragungen durchgeführt. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler
Die Bim-Stationen beim Quellenplatz sind mitten auf der viel befahrenen Straße. Foto: gbOst hochgeladen von
Karl Pufler Rund 300 Gespräche führte das Team der Gebietsbetreuung rund um Christina Schneider und Stefan
Hartmann. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler Grünraum und Öffis gegen Autoverkehr: Der Quellenplatz ist ein
viel besuchter Verkehrsknotenpunkt. Foto: gb*

Ein Info-Zelt stand am Quellenplatz. Hier wurden Befragungen durchgeführt. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler
Die Bim-Stationen beim Quellenplatz sind mitten auf der viel befahrenen Straße. Foto: gbOst hochgeladen von
Karl Pufler Rund 300 Gespräche führte das Team der Gebietsbetreuung rund um Christina Schneider und Stefan
Hartmann. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler Grünraum und Öffis gegen Autoverkehr: Der Quellenplatz ist ein
viel besuchter Verkehrsknotenpunkt. Foto: gb*

Ein Info-Zelt stand am Quellenplatz. Hier wurden Befragungen durchgeführt. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler
Die Bim-Stationen beim Quellenplatz sind mitten auf der viel befahrenen Straße. Foto: gbOst hochgeladen von
Karl Pufler Rund 300 Gespräche führte das Team der Gebietsbetreuung rund um Christina Schneider und Stefan
Hartmann. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler Grünraum und Öffis gegen Autoverkehr: Der Quellenplatz ist ein
viel besuchter Verkehrsknotenpunkt. Foto: gb*

Ein Info-Zelt stand am Quellenplatz. Hier wurden Befragungen durchgeführt. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler
Die Bim-Stationen beim Quellenplatz sind mitten auf der viel befahrenen Straße. Foto: gbOst hochgeladen von
Karl Pufler Rund 300 Gespräche führte das Team der Gebietsbetreuung rund um Christina Schneider und Stefan
Hartmann. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler Grünraum und Öffis gegen Autoverkehr: Der Quellenplatz ist ein
viel besuchter Verkehrsknotenpunkt. Foto: gb*

Ein Info-Zelt stand am Quellenplatz. Hier wurden Befragungen durchgeführt. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler
Die Bim-Stationen beim Quellenplatz sind mitten auf der viel befahrenen Straße. Foto: gbOst hochgeladen von
Karl Pufler Rund 300 Gespräche führte das Team der Gebietsbetreuung rund um Christina Schneider und Stefan

Copyright: APA-DeFacto GmbH - Seite 34



Wohnservice Wien - Pressespiegel

Hartmann. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler Grünraum und Öffis gegen Autoverkehr: Der Quellenplatz ist ein
viel besuchter Verkehrsknotenpunkt. Foto: gb*

Ein Info-Zelt stand am Quellenplatz. Hier wurden Befragungen durchgeführt. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler
Die Bim-Stationen beim Quellenplatz sind mitten auf der viel befahrenen Straße. Foto: gbOst hochgeladen von
Karl Pufler Rund 300 Gespräche führte das Team der Gebietsbetreuung rund um Christina Schneider und Stefan
Hartmann. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler Grünraum und Öffis gegen Autoverkehr: Der Quellenplatz ist ein
viel besuchter Verkehrsknotenpunkt. Foto: gb*

Ein Info-Zelt stand am Quellenplatz. Hier wurden Befragungen durchgeführt. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler
Die Bim-Stationen beim Quellenplatz sind mitten auf der viel befahrenen Straße. Foto: gbOst hochgeladen von
Karl Pufler Rund 300 Gespräche führte das Team der Gebietsbetreuung rund um Christina Schneider und Stefan
Hartmann. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler Grünraum und Öffis gegen Autoverkehr: Der Quellenplatz ist ein
viel besuchter Verkehrsknotenpunkt. Foto: gb*

Ein Info-Zelt stand am Quellenplatz. Hier wurden Befragungen durchgeführt. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler
Die Bim-Stationen beim Quellenplatz sind mitten auf der viel befahrenen Straße. Foto: gbOst hochgeladen von
Karl Pufler Rund 300 Gespräche führte das Team der Gebietsbetreuung rund um Christina Schneider und Stefan
Hartmann. Foto: gb* hochgeladen von Karl Pufler Grünraum und Öffis gegen Autoverkehr: Der Quellenplatz ist ein
viel besuchter Verkehrsknotenpunkt. Foto: gb*

Copyright: APA-DeFacto GmbH - Seite 35



Wohnservice Wien - Pressespiegel

"ots.at" gefunden am 08.02.2023 09:42 Uhr

Sima/Papai: Schleifgasse wird attraktiviert, begrünt und
verkehrssicherer
Sima/Papai: Schleifgasse wird attraktiviert, begrünt und verkehrssicherer Raus aus
dem Asphalt: 18 neue Bäume, Begrünung auf 450 m² und helle Pflasterung nach breit
angelegter Bürger*innenbeteiligung

Wien (OTS) Hitzeinsel adé heißt es schon bald in der Floridsdorfer Schleifgasse! Die rund
200 Meter lange Einbahnstraße zwischen Floridsdorfer Markt und Angerer Straße wird ganz
nach dem Motto „Raus aus dem Asphalt“ begrünt, gekühlt und entsiegelt. Künftig sollen 18
neue Bäume Schatten spenden, auf 450m2 Fläche zusätzlich begrünt werden und verbreiterte
Gehsteige die Aufenthaltsqualität vor Ort deutlich erhöhen. Von Juli bis November wird die
klimafitte Neugestaltung über die Bühne gehen.

„Auch wenn er zurzeit noch in weiter Ferne scheint, der nächste Sommer kommt bestimmt! Als
Stadt wollen wir gerüstet sein und entsiegeln und begrünen im Kampf gegen urbane Hitzeinseln
ganz nach unserem Motto „Raus aus dem Asphalt“. Ich freue mich, dass sich jetzt auch die
Schleifgasse in unmittelbarer Nähe zum Floridsdorfer Markt in einen klimafitten Straßenzug mit
18 neuen Bäumen und neuen Sitzmöbeln zu einem attraktiven Aufenthaltsort verwandelt“, so
Planungsstadträtin Ulli Sima.

Breite Bürger*innenbeteiligung für Neugestaltung

Die Maßnahmen, die nun umgesetzt werden, kommen aus einer breit angelegten
Bürger*innenbeteiligung. Anfang 2022 hat Bezirksvorsteher Georg Papai dafür die unweit
im Schlingerhof situierte Gebietsbetreuung Stadterneuerung ins Boot geholt. Im Verlauf des
Jahres haben die GB*-Expert*innen die Qualitäten des öffentlichen Raums in der Schleifgasse
genau untersucht sowie Nutzungs- und Bewegungsmuster analysiert. Anrainer*innen und
Gewerbetreibende bekamen durch per Post zugesandte Fragebögen, Informationsabenden und
Straßenbefragungen Gelegenheit, ihre beste Version der Schleifgasse zu definieren.

Bezirksvorsteher Georg Papai: „Gerade im dichter verbauten Gebiet im Floridsdorfer
Bezirkszentrum muss ein Straßenraum wie die Schleifgasse unterschiedlichen Anforderungen
gerecht werden und verschiedenste Funktionen erfüllen. Durch die Einbeziehung der
Anrainer*innen, der Gewerbetreibenden und der umliegenden Institutionen wird dieser Anspruch
erlebbar gemacht!“
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Großzügige Entsiegelung – Versickerungsmöglichkeiten zur Verbesserung des Mikroklimas

Der gesamte Straßenbereich wird unter dem Motto „Raus aus dem Asphalt“ aufgebrochen
und gepflastert. Durch eine Niveauannäherung trennt künftig ein nur drei Zentimeter hoher
Randstein die Fahrbahn von den Gehwegen beziehungsweise Parkstreifen. Die Gehsteige
beidseits der Schleifgasse werden verbreitert und mit einer sickerungsfähigen Pflasterung
versehen. In den erweiterten Gehsteigflächen werden Baumscheiben errichtet und konsumfreie
Sitzgelegenheiten zum Verweilen aufgestellt. Der Fahrbahnbereich wird ebenso entsiegelt und mit
einer sickerungsfähigen Pflasterung, die sich farblich vom Gehsteig abhebt, versehen. Durch die
ungebundene Bauweise kann das Niederschlagswasser zwischen den Pflastersteinen versickern
und so die Kanalisation entlasten sowie das Mikroklima verbessern, da die Verdunstung
besonders in der wärmeren Jahreszeit zu einer Temperaturreduktion führt.

18 neue Bäume und neue Straßenmöbel

Derzeit befinden sich sechs große Bäume in der Schleifgasse. Diese erhalten eine
neue automatische Bewässerung. 18 neue Bäume, die mit einer Staudenunterbepflanzung
ausgestattet werden, spenden künftig mehr Schatten und sorgen für ein angenehmeres Klima.
Auch für diese wird eine automatische Bewässerung installiert. Für die konsumfreie Nutzung
werden im gesamten Projektbereich eine Bank und neun Sitzgruppen mit Sesseln und Tischen
zum Verweilen aufgestellt.

Erhöhung der Verkehrssicherheit

In den angrenzenden Kreuzungsbereichen werden Gehsteigvorziehungen zur Verkürzung der
Querungslängen für Fußgänger*innen und um die Sichtbedingungen zu verbessern errichtet.
Eine Fahrbahnanhebung am Kreuzungsplateau Schleifgasse/Weisselgasse sorgt ebenso künftig
für mehr Verkehrssicherheit. Ein neu gestalteter Plateaubereich samt Schutzweg in der Angerer
Straße verbessert die Querung für die Fußgänger*innen und bindet die Schleifgasse besser an
die Fußgänger*innenzone Pius-Parsch-Platz an.

rk-Fotoservice: www.wien.gv.at/presse/bilder

Rückfragen & Kontakt:

Can Güven

Mediensprecher StRin Sima

Can-paul.gueven wien.gv.at
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Sima/Papai: Schleifgasse wird attraktiviert, begrünt und
verkehrssicherer
Hitzeinsel adé heißt es schon bald in der Floridsdorfer Schleifgasse! Die rund 200 Meter
lange Einbahnstraße zwischen Floridsdorfer Markt und Angerer

Straße wird ganz nach dem Motto „Raus aus dem Asphalt“ begrünt, gekühlt und entsiegelt. Künftig
sollen 18 neue Bäume Schatten spenden, auf 450m2 Fläche zusätzlich begrünt werden und
verbreiterte Gehsteige die Aufenthaltsqualität vor Ort deutlich erhöhen. Von Juli bis November
wird die klimafitte Neugestaltung über die Bühne gehen.

„Auch wenn er zurzeit noch in weiter Ferne scheint, der nächste Sommer kommt bestimmt! Als
Stadt wollen wir gerüstet sein und entsiegeln und begrünen im Kampf gegen urbane Hitzeinseln
ganz nach unserem Motto „Raus aus dem Asphalt“. Ich freue mich, dass sich jetzt auch die
Schleifgasse in unmittelbarer Nähe zum Floridsdorfer Markt in einen klimafitten Straßenzug mit
18 neuen Bäumen und neuen Sitzmöbeln zu einem attraktiven Aufenthaltsort verwandelt“, so
Planungsstadträtin Ulli Sima.

Breite Bürger*innenbeteiligung für Neugestaltung Die Maßnahmen, die nun umgesetzt werden,
kommen aus einer breit angelegten Bürger*innenbeteiligung. Anfang 2022 hat Bezirksvorsteher
Georg Papai dafür die unweit im Schlingerhof situierte Gebietsbetreuung Stadterneuerung ins
Boot geholt. Im Verlauf des Jahres haben die GB*-Expert*innen die Qualitäten des öffentlichen
Raums in der Schleifgasse genau untersucht sowie Nutzungs- und Bewegungsmuster analysiert.
Anrainer*innen und Gewerbetreibende bekamen durch per Post zugesandte Fragebögen,
Informationsabenden und Straßenbefragungen Gelegenheit, ihre beste Version der Schleifgasse
zu definieren.

Bezirksvorsteher Georg Papai: „Gerade im dichter verbauten Gebiet im Floridsdorfer
Bezirkszentrum muss ein Straßenraum wie die Schleifgasse unterschiedlichen Anforderungen
gerecht werden und verschiedenste Funktionen erfüllen. Durch die Einbeziehung der
Anrainer*innen, der Gewerbetreibenden und der umliegenden Institutionen wird dieser Anspruch
erlebbar gemacht!“

Der gesamte Straßenbereich wird unter dem Motto „Raus aus dem Asphalt“ aufgebrochen
und gepflastert. Durch eine Niveauannäherung trennt künftig ein nur drei Zentimeter hoher
Randstein die Fahrbahn von den Gehwegen beziehungsweise Parkstreifen. Die Gehsteige
beidseits der Schleifgasse werden verbreitert und mit einer sickerungsfähigen Pflasterung
versehen. In den erweiterten Gehsteigflächen werden Baumscheiben errichtet und konsumfreie
Sitzgelegenheiten zum Verweilen aufgestellt. Der Fahrbahnbereich wird ebenso entsiegelt und mit
einer sickerungsfähigen Pflasterung, die sich farblich vom Gehsteig abhebt, versehen. Durch die
ungebundene Bauweise kann das Niederschlagswasser zwischen den Pflastersteinen versickern
und so die Kanalisation entlasten sowie das Mikroklima verbessern, da die Verdunstung
besonders in der wärmeren Jahreszeit zu einer Temperaturreduktion führt.

18 neue Bäume und neue Straßenmöbel Derzeit befinden sich sechs große Bäume in der
Schleifgasse. Diese erhalten eine neue automatische Bewässerung. 18 neue Bäume, die mit einer
Staudenunterbepflanzung ausgestattet werden, spenden künftig mehr Schatten und sorgen für
ein angenehmeres Klima. Auch für diese wird eine automatische Bewässerung installiert. Für die
konsumfreie Nutzung werden im gesamten Projektbereich eine Bank und neun Sitzgruppen mit
Sesseln und Tischen zum Verweilen aufgestellt.

Erhöhung der Verkehrssicherheit In den angrenzenden Kreuzungsbereichen werden
Gehsteigvorziehungen zur Verkürzung der Querungslängen für Fußgänger*innen und um die
Sichtbedingungen zu verbessern errichtet. Eine Fahrbahnanhebung am Kreuzungsplateau
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Schleifgasse/Weisselgasse sorgt ebenso künftig für mehr Verkehrssicherheit. Ein neu gestalteter
Plateaubereich samt Schutzweg in der Angerer Straße verbessert die Querung für die
Fußgänger*innen und bindet die Schleifgasse besser an die Fußgänger*innenzone Pius-Parsch-
Platz an.

rk-Fotoservice: www.wien.gv.at/presse/bilder
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Sima/Papai: Schleifgasse wird attraktiviert, begrünt und
verkehrssicherer
Raus aus dem Asphalt: 18 neue Bäume, Begrünung auf 450 m² und helle Pflasterung
nach breit angelegter Bürger*innenbeteiligung

Hitzeinsel adé heißt es schon bald in der Floridsdorfer Schleifgasse! Die rund 200 Meter
lange Einbahnstraße zwischen Floridsdorfer Markt und Angerer Straße wird ganz nach dem
Motto „Raus aus dem Asphalt“ begrünt, gekühlt und entsiegelt. Künftig sollen 18 neue Bäume
Schatten spenden, auf 450m2 Fläche zusätzlich begrünt werden und verbreiterte Gehsteige
die Aufenthaltsqualität vor Ort deutlich erhöhen. Von Juli bis November wird die klimafitte
Neugestaltung über die Bühne gehen.

„Auch wenn er zurzeit noch in weiter Ferne scheint, der nächste Sommer kommt bestimmt! Als
Stadt wollen wir gerüstet sein und entsiegeln und begrünen im Kampf gegen urbane Hitzeinseln
ganz nach unserem Motto „Raus aus dem Asphalt“. Ich freue mich, dass sich jetzt auch die
Schleifgasse in unmittelbarer Nähe zum Floridsdorfer Markt in einen klimafitten Straßenzug mit
18 neuen Bäumen und neuen Sitzmöbeln zu einem attraktiven Aufenthaltsort verwandelt“, so
Planungsstadträtin Ulli Sima.

BREITE BÜRGER*INNENBETEILIGUNG FÜR NEUGESTALTUNG

Die Maßnahmen, die nun umgesetzt werden, kommen aus einer breit angelegten
Bürger*innenbeteiligung. Anfang 2022 hat Bezirksvorsteher Georg Papai dafür die unweit
im Schlingerhof situierte Gebietsbetreuung Stadterneuerung ins Boot geholt. Im Verlauf des
Jahres haben die GB*-Expert*innen die Qualitäten des öffentlichen Raums in der Schleifgasse
genau untersucht sowie Nutzungs- und Bewegungsmuster analysiert. Anrainer*innen und
Gewerbetreibende bekamen durch per Post zugesandte Fragebögen, Informationsabenden und
Straßenbefragungen Gelegenheit, ihre beste Version der Schleifgasse zu definieren.

Bezirksvorsteher Georg Papai: „Gerade im dichter verbauten Gebiet im Floridsdorfer
Bezirkszentrum muss ein Straßenraum wie die Schleifgasse unterschiedlichen Anforderungen
gerecht werden und verschiedenste Funktionen erfüllen. Durch die Einbeziehung der
Anrainer*innen, der Gewerbetreibenden und der umliegenden Institutionen wird dieser Anspruch
erlebbar gemacht!“

GROSSZÜGIGE ENTSIEGELUNG – VERSICKERUNGSMÖGLICHKEITEN ZUR
VERBESSERUNG DES MIKROKLIMAS

Der gesamte Straßenbereich wird unter dem Motto „Raus aus dem Asphalt“ aufgebrochen
und gepflastert. Durch eine Niveauannäherung trennt künftig ein nur drei Zentimeter hoher
Randstein die Fahrbahn von den Gehwegen beziehungsweise Parkstreifen. Die Gehsteige
beidseits der Schleifgasse werden verbreitert und mit einer sickerungsfähigen Pflasterung
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versehen. In den erweiterten Gehsteigflächen werden Baumscheiben errichtet und konsumfreie
Sitzgelegenheiten zum Verweilen aufgestellt. Der Fahrbahnbereich wird ebenso entsiegelt und mit
einer sickerungsfähigen Pflasterung, die sich farblich vom Gehsteig abhebt, versehen. Durch die
ungebundene Bauweise kann das Niederschlagswasser zwischen den Pflastersteinen versickern
und so die Kanalisation entlasten sowie das Mikroklima verbessern, da die Verdunstung
besonders in der wärmeren Jahreszeit zu einer Temperaturreduktion führt.

18 NEUE BÄUME UND NEUE STRASSENMÖBEL

Derzeit befinden sich sechs große Bäume in der Schleifgasse. Diese erhalten eine
neue automatische Bewässerung. 18 neue Bäume, die mit einer Staudenunterbepflanzung
ausgestattet werden, spenden künftig mehr Schatten und sorgen für ein angenehmeres Klima.
Auch für diese wird eine automatische Bewässerung installiert. Für die konsumfreie Nutzung
werden im gesamten Projektbereich eine Bank und neun Sitzgruppen mit Sesseln und Tischen
zum Verweilen aufgestellt.

ERHÖHUNG DER VERKEHRSSICHERHEIT

In den angrenzenden Kreuzungsbereichen werden Gehsteigvorziehungen zur Verkürzung der
Querungslängen für Fußgänger*innen und um die Sichtbedingungen zu verbessern errichtet.
Eine Fahrbahnanhebung am Kreuzungsplateau Schleifgasse/Weisselgasse sorgt ebenso künftig
für mehr Verkehrssicherheit. Ein neu gestalteter Plateaubereich samt Schutzweg in der Angerer
Straße verbessert die Querung für die Fußgänger*innen und bindet die Schleifgasse besser an
die Fußgänger*innenzone Pius-Parsch-Platz an.

rk-Fotoservice: www.wien.gv.at/presse/bilder
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Wien: Sima/Papai - Schleifgasse wird attraktiviert,
begrünt und verkehrssicherer
Raus aus dem Asphalt: 18 neue Bäume, Begrünung auf 450 m² und helle Pflasterung
nach breit angelegter Bürger*innenbeteiligung

Hitzeinsel adé heißt es schon bald in der Floridsdorfer Schleifgasse! Die rund 200 Meter
lange Einbahnstraße zwischen Floridsdorfer Markt und Angerer Straße wird ganz nach dem
Motto „Raus aus dem Asphalt“ begrünt, gekühlt und entsiegelt. Künftig sollen 18 neue Bäume
Schatten spenden, auf 450m2 Fläche zusätzlich begrünt werden und verbreiterte Gehsteige
die Aufenthaltsqualität vor Ort deutlich erhöhen. Von Juli bis November wird die klimafitte
Neugestaltung über die Bühne gehen.

„Auch wenn er zurzeit noch in weiter Ferne scheint, der nächste Sommer kommt bestimmt! Als
Stadt wollen wir gerüstet sein und entsiegeln und begrünen im Kampf gegen urbane Hitzeinseln
ganz nach unserem Motto „Raus aus dem Asphalt“. Ich freue mich, dass sich jetzt auch die
Schleifgasse in unmittelbarer Nähe zum Floridsdorfer Markt in einen klimafitten Straßenzug mit
18 neuen Bäumen und neuen Sitzmöbeln zu einem attraktiven Aufenthaltsort verwandelt“, so
Planungsstadträtin Ulli Sima.

Breite Bürger*innenbeteiligung für Neugestaltung

Die Maßnahmen, die nun umgesetzt werden, kommen aus einer breit angelegten
Bürger*innenbeteiligung. Anfang 2022 hat Bezirksvorsteher Georg Papai dafür die unweit
im Schlingerhof situierte Gebietsbetreuung Stadterneuerung ins Boot geholt. Im Verlauf des
Jahres haben die GB*-Expert*innen die Qualitäten des öffentlichen Raums in der Schleifgasse
genau untersucht sowie Nutzungs- und Bewegungsmuster analysiert. Anrainer*innen und
Gewerbetreibende bekamen durch per Post zugesandte Fragebögen, Informationsabenden und
Straßenbefragungen Gelegenheit, ihre beste Version der Schleifgasse zu definieren.

Bezirksvorsteher Georg Papai: „Gerade im dichter verbauten Gebiet im Floridsdorfer
Bezirkszentrum muss ein Straßenraum wie die Schleifgasse unterschiedlichen Anforderungen
gerecht werden und verschiedenste Funktionen erfüllen. Durch die Einbeziehung der
Anrainer*innen, der Gewerbetreibenden und der umliegenden Institutionen wird dieser Anspruch
erlebbar gemacht!“

Großzügige Entsiegelung – Versickerungsmöglichkeiten zur Verbesserung des Mikroklimas

Der gesamte Straßenbereich wird unter dem Motto „Raus aus dem Asphalt“ aufgebrochen
und gepflastert. Durch eine Niveauannäherung trennt künftig ein nur drei Zentimeter hoher
Randstein die Fahrbahn von den Gehwegen beziehungsweise Parkstreifen. Die Gehsteige
beidseits der Schleifgasse werden verbreitert und mit einer sickerungsfähigen Pflasterung
versehen. In den erweiterten Gehsteigflächen werden Baumscheiben errichtet und konsumfreie
Sitzgelegenheiten zum Verweilen aufgestellt. Der Fahrbahnbereich wird ebenso entsiegelt und mit
einer sickerungsfähigen Pflasterung, die sich farblich vom Gehsteig abhebt, versehen. Durch die
ungebundene Bauweise kann das Niederschlagswasser zwischen den Pflastersteinen versickern
und so die Kanalisation entlasten sowie das Mikroklima verbessern, da die Verdunstung
besonders in der wärmeren Jahreszeit zu einer Temperaturreduktion führt.

18 neue Bäume und neue Straßenmöbel

Derzeit befinden sich sechs große Bäume in der Schleifgasse. Diese erhalten eine
neue automatische Bewässerung. 18 neue Bäume, die mit einer Staudenunterbepflanzung
ausgestattet werden, spenden künftig mehr Schatten und sorgen für ein angenehmeres Klima.
Auch für diese wird eine automatische Bewässerung installiert. Für die konsumfreie Nutzung
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werden im gesamten Projektbereich eine Bank und neun Sitzgruppen mit Sesseln und Tischen
zum Verweilen aufgestellt.

Erhöhung der Verkehrssicherheit

In den angrenzenden Kreuzungsbereichen werden Gehsteigvorziehungen zur Verkürzung der
Querungslängen für Fußgänger*innen und um die Sichtbedingungen zu verbessern errichtet.
Eine Fahrbahnanhebung am Kreuzungsplateau Schleifgasse/Weisselgasse sorgt ebenso künftig
für mehr Verkehrssicherheit. Ein neu gestalteter Plateaubereich samt Schutzweg in der Angerer
Straße verbessert die Querung für die Fußgänger*innen und bindet die Schleifgasse besser an
die Fußgänger*innenzone Pius-Parsch-Platz an.

Quelle: Stadt Wien
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Schriftzüge durch die Stadt
Geschichte.Seit mehr als zehn Jahren rettet der Verein Stadtschrift Retro-Schriften und
sucht Orte, um sie anbringen zu können. Einen neuen Schauraum gibt es im 15. Bezirk

Das Wort „Bier“ ist in roter und schnörkeliger Schrift in den Räumlichkeiten der Gebietsbetreuung
in Rudolfsheim-Fünfhaus (15., Sechshauser Straße 23) angebracht. Damit wird aber nicht auf
einen Getränkeverkauf hingewiesen.

Der Schriftzug ist vielmehr Teil einer Ausstellung, die historische Fassadenbeschriftungen, die
das Wienerstadtbild präg(t)en, zeigt. Zu sehen sind sieben Schriftzüge, die bisher in den Bezirken
6, 12 und 15 angebracht

waren. Das „Bier“ könnten Meidlinger etwa noch von seinem alten Standort in der
Vivenotgasse 43 kennen. Ausgestellt sind unter anderem auch die Schriftzüge vom ehemaligen
Haushaltswarengeschäft „Slama“ (vormals auf der Mariahilfer Straße 71) oder von „Uhren“ Kruzik,
(früher auf der Mariahilfer Straße 215).

Weniger Betriebe

Zu verdanken ist diese Zusammenschau dem Verein Stadtschrift, der sich der

Dokumentation, Bewahrung und Sammlung alter Werbeschriften verschrieben hat.

Zwar hätten in Wien viele Schriften aus den 1950ern- und 60ern überlebt, aber da viele
Kleinbetriebe zunehmend von Handelsketten verdrängt würden, wird beim Verein befürchtet, dass
„die typografische DNA Wiens bald nicht mehr existieren wird“.

Darum wurde bereits vor mehr als zehn Jahren der Verein gegründet – im April 2012. Seit damals
sorgt er dafür, dass die Stadt eigene kleine Wahrzeichen in den Grätzeln bekommt (siehe Infobox).

Auf der freien Feuermauer am Ludwig-Hirsch-Platz in der Leopoldstadt gibt es etwa seit Juli 2020
mehrere Schriftzüge untereinander zu sehen. Darunter auch der „Elektro“-Schriftzug, der der erste
gerettete Schriftzug des Vereins war und „bis heute eines unserer absoluten Lieblingsobjekte“,
wie es dort heißt.

Der Schriftzug wurde 1964 angefertigt und zierte die Hasnerstraße im 16. Bezirk – die Demontage
dauerte damals ganze zwei Tage. Die Vereinsmitglieder schrieben das der fehlenden Routine
und den festgerosteten Schrauben zu.

Crowdfunding

Dass die Initiative in der Bevölkerung gut ankommt, zeigte sich bereits im Jahr 2018. Dank 130
Unterstützerinnen und Unterstützern konnte

ein besonderes Projekt ins Leben gerufen werden. An der Ecke Hofmühlgasse/Mollardgasse in
Mariahilf finden sich an einem Gebäude ausschließlich Schriftzüge mit Frauennamen – so etwa
von der Parfümerie Mona, von Kosmetik Yasmine oder Nähzubehör Mariandl.

Das Team der Gebietsbetreuung-Stadterneuerung, das den neuen Schauraum organisiert hat,
unterstützt das Projekt ebenfalls seit Langem – und hat selbst auch einige Hinweise auf alte
Schriftzüge geliefert. Wenn man auch welche hat, kann man diese an mail@stadtschrift.at
schicken.
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Aus den Grätzeln

Drei Messerattacken
an einem Tag
Polizeieinsätze. AmSonntag-
morgenmusste die Polizei
zunächst nach Floridsdorf
ausrücken, weil im Zuge
eines Nachbarschaftsstreits
wegen Lärmerregung ein
Messer gezückt worden sein
soll. Ein 60-Jähriger wurde
angezeigt. AmAbend griff
dann einMann bei einem
„Pärchenabend“ in Penzing
zu einemMesser, weil er sei-
ner Frau und dem anderen
anwesendenMann eine
Affäre unterstellte. Auch er
wurde angezeigt. Gegen
ein Uhr soll ein 18-Jähriger
inMeidling seinen 30-jähri-
gen Kontrahenten ebenfalls
wegen Eifersuchtmit einem
Buttermesser verletzt haben.

Drei Männer mit
Gürtel geschlagen
Rudolfsheim-Fünfhaus. Wegen
der Rückgabe einerMietkau-
tion trafen sich am Sonntag-
vormittag drei Männer im
Alter von 23, 27 und 29 Jah-
renmit einem 35-Jährigen
im Bereich der U-Bahn-Sta-
tion Schweglerstraße. Dabei
dürfte es zu einem Streit
gekommen sein. Im Zuge
dieser Auseinandersetzung
soll der 35-Jährige die drei
Männermit einemGürtel
geschlagen und siemit dem
Umbringen bedroht haben.
ZweiMänner wurden durch
die Attacken leicht verletzt.
Die in der Zwischenzeit alar-
mierten Polizisten konnten
den Tatverdächtigen vorläu-
fig festnehmen.

Todesdrohung vor
der Wasserrutsche
Favoriten. Sonntagnachmit-
tagmusste die Polizei in ein
Hallenbad ausrücken, weil
es zu einem Streit zwischen
zweiMännern gekommen
war. Grund dafür waren
anscheinend Unstimmigkei-
ten in derWarteschlange vor
einerWasserrutsche. Ein
17-Jähriger bedrohte laut
Polizei einen 24-Jährigenmit
demUmbringen. Die Polizei
nahm den Slowaken vorläu-
fig fest. Welcher der beiden
Badegäste sich vorgedrängelt
haben soll, war von den
Beamten nicht zweifelsfrei
feststellbar. Der Verdächtige
zeigte sich bei der Verneh-
mung geständig undwurde
auf freiem Fuß angezeigt.

Pizzeria l’autentico
eröffnet in SCS
Vösendorf. Die Brüder André
und Sandro Gargiulo eröff-
nen neben ihrem Stammhaus
im 19. Bezirk und ihrer
Kooperationmit demKleinod
Stadtgarten einen dritten
Standort ihrer Pizzeria
l’autentico: nämlich imWest-
field Shopping City Süd
(SCS). Neben Pizzen (ab
9,90, Euro) finden sich auf
der Speisekarte Antipasti (ab
4,80 Euro), Salate (ab 3,90)
und Desserts (ab 3,90 Euro).
Alle Speisen gibt es zumMit-
nehmen. L’autentico, SCS Ein-
gang 1, Montag bis Sonntag
11 bis 22 Uhr.

NAMENSTAG, 7. 2.
Lukas, Mathilde, Richard

1.000 Birkengerten für die Lipizzaner
Wienerwald. Die Tradition geht bis ins 16. Jahrhundert zu-
rück: Eleven und Bereiteranwärter der Spanischen Hofreit-
schule schneiden imWienerwald aus Birkenzweigen die Reit-
gerten für Training und Vorführungen der Lipizzaner. Rund
1.000 Stück sammelte man dieses Jahr. Die Birkenzweige
sind trotz ihrer hohen Stabilität biegsamund elastisch.
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Selbst
entdecken
Leopoldstadt
Auf einer Mauer am
Ludwig-Hirsch-Platz
im Karmeliterviertel
sind zwölf Schrift-
züge angebracht

Mariahilf
An einer Fassade an
der Ecke Mollard-
gasse/Hofmühlgasse
sind nur Frauen-
namen zu sehen.
Zusätzlich hat der
Verein einen Schau-
raum in der Linien-
gasse 2a. Besichti-
gungstermine kann
man sich unter
mail@stadtschrift.at
ausmachen

Rudolfsheim
Der neueste Ausstel-
lungsraum befindet
sich in der Sechs-
hauser Straße 23.
Öffnungszeiten:
Mo., Mi., Fr. von
14 bis 18 Uhr,
Di. von 9 bis 13 Uhr,
Do. von 9 bis 18 Uhr

Liesing
Beim Kurt-Peters-
Weg im Carré
Atzgersdorf gibt es
eine Mauer mit neun
Schriftzügen
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Verein Stadtschrift
zu den Beweggründen

„Alte Schriftbilder
bestimmen die Identität

und die
Unverwechselbarkeit

einer Stadt“
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Die Sperre
43 Jahre alt
Die U-Bahn-Linie U4
wird schon seit
2014 saniert. Nun
werden die Semes-
terferien genutzt, um
entlang der Strecke
mehrere 43 Jahre
alte Weichen zu
erneuern

Teilstrecke
Noch bis Sonntag,
12. Februar
(Betriebsschluss),
fährt die U4 nicht
zwischen den
Stationen Karlsplatz
und Landstraße/
Wien-Mitte. Ersatz-
weise soll laut
Wiener Linien auf
die Linien U1, U3
und 4A ausgewichen
werden. Nach den
Semesterferien ist
die U4 ab Montag,
13. Februar, wieder
normal auf der
gesamten Strecke
unterwegs
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Der U-Bahn-Ausbau ist auf Schiene. Zwei geplante Straßenbahnlinien hängen jedoch in der Warteschleife
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fertige Projekt bald präsen-
tiert werden.

Der 72er, der ebenfalls
ab 2023 Simmering mit
Schwechat verbinden sollte,
hängt wiederum an der
Finanzierung. Konkret for-
dert das Land Niederöster-
reich mehr Geld vom Bund.
Hieß es zunächst, ohne zu-
sätzliche Förderung kein
72er, betonte St. Pölten nach
Erscheinen des KURIER-
Artikels, man verfolge das
Projekt in jedemFall weiter.

Wann die beiden Stra-
ßenbahnlinien den Betrieb
tatsächlich aufnehmen kön-
nen, muss sich jedoch erst
weisen.
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Krimi „Mexikoplatz“ für Preis nominiert
Literatur. Ein klassischer Krimi, gewürzt mit viel Wiener
Schmäh: „Mexikoplatz“ der Autorin Mina Albich wurde für den
Glauser-Preis in der Sparte Debüt nominiert. Insgesamt gehen 21
Krimis aus Österreich, Deutschland und der Schweiz ins Rennen.

EMONS VERLAG

Bühne frei für „Cosma Superheldin“
Theater. Cosmas Mama reist beruflich durch die Welt, ihr Papa ist
zerstreuter Erfinder. In „Cosma Superheldin“ im Theater Foxxfire
(Blechturmg. 8) kann man das tägliche Chaos der liebenswerten
Familie miterleben. (Premiere: 10. 2., 18 Uhr, ab 9 Jahren)

RICHARD SCHMETTERER

Schriftzüge durch die Stadt
Geschichte. Seit mehr als zehn Jahren rettet der Verein Stadtschrift Retro-Schriften und
sucht Orte, um sie anbringen zu können. Einen neuen Schauraum gibt es im 15. Bezirk

VON AGNES PREUSSER

Das Wort „Bier“ ist in roter
und schnörkeliger Schrift in
den Räumlichkeiten der Ge-
bietsbetreuung in Rudolfs-
heim-Fünfhaus (15., Sechs-
hauser Straße 23) ange-
bracht. Damit wird aber
nicht auf einen Getränkever-
kauf hingewiesen.

Der Schriftzug ist viel-
mehr Teil einer Ausstellung,
die historische Fassadenbe-
schriftungen, die dasWiener-
stadtbild präg(t)en, zeigt. Zu
sehen sind sieben Schriftzü-
ge, die bisher in den Bezirken
6, 12 und 15 angebracht
waren. Das „Bier“ könnten
Meidlinger etwa noch von
seinem alten Standort in der
Vivenotgasse 43 kennen.

typografische DNA Wiens
bald nicht mehr existieren
wird“.

Darum wurde bereits vor
mehr als zehn Jahren der
Verein gegründet – im April
2012. Seit damals sorgt er
dafür, dass die Stadt eigene
kleine Wahrzeichen in den
Grätzeln bekommt (siehe
Infobox).

Auf der freien Feuermau-
er am Ludwig-Hirsch-Platz in
der Leopoldstadt gibt es etwa
seit Juli 2020mehrere Schrift-
züge untereinander zu sehen.
Darunter auch der „Elektro“-
Schriftzug, der der erste ge-
rettete Schriftzug des Vereins
war und „bis heute eines
unserer absoluten Lieblings-
objekte“, wie es dort heißt.

Der Schriftzug wurde
1964 angefertigt und zierte
die Hasnerstraße im 16. Be-
zirk – die Demontage dauer-
te damals ganze zwei Tage.
Die Vereinsmitglieder schrie-
ben das der fehlenden Routi-
ne und den festgerosteten
Schrauben zu.

Crowdfunding
Dass die Initiative in der Be-
völkerung gut ankommt, zeig-
te sich bereits im Jahr 2018.
Dank 130 Unterstützerinnen
und Unterstützern konnte
ein besonderes Projekt ins Le-
ben gerufen werden. An der
Ecke Hofmühlgasse/Mollard-
gasse in Mariahilf finden sich
an einem Gebäude aus-
schließlich Schriftzüge mit
Frauennamen – so etwa von
der Parfümerie Mona, von
Kosmetik Yasmine oder Näh-
zubehörMariandl.

Das Team der Gebietsbe-
treuung-Stadterneuerung,
das den neuen Schauraum
organisiert hat, unterstützt
das Projekt ebenfalls seit
Langem – und hat selbst
auch einige Hinweise auf alte
Schriftzüge geliefert. Wenn
man auch welche hat, kann
man diese an mail@stadt-
schrift.at schicken.

Ausgestellt sind unter ande-
rem auch die Schriftzüge
vom ehemaligen Haushalts-
warengeschäft „Slama“ (vor-
mals auf der Mariahilfer
Straße 71) oder von „Uhren“
Kruzik, (früher auf der Ma-
riahilfer Straße 215).

Weniger Betriebe
Zu verdanken ist diese Zu-
sammenschau dem Verein
Stadtschrift, der sich der
Dokumentation, Bewahrung
und Sammlung alter Werbe-
schriften verschrieben hat.

Zwar hätten inWien viele
Schriften aus den 1950ern-
und 60ern überlebt, aber da
viele Kleinbetriebe zuneh-
mend vonHandelsketten ver-
drängt würden, wird beim
Verein befürchtet, dass „die

Gericht. Der Terror-Prozess
nach dem Anschlag in Wien
2020 ging vergangene Woche
mit lebenslangen Freiheits-
strafen für zwei Angeklagte
und langjährigen Haftstrafen
für zwei weitere mutmaßli-
che Unterstützer des Attentä-
ters zu Ende. Die Staatsan-
waltschaft Wien will in zwei
Fällen Strafberufung einlegen.
Konkret geht es um den Dritt-
und Sechstangeklagten.

Der Drittangeklagte hatte
in erster Instanz wegen terro-
ristischer Straftaten in Ver-
bindung mit Beteiligung am
Mord, Mitgliedschaft in der
radikal-islamistischen Terror-
Miliz „Islamischer Staat“ (IS)
und Verbreitung von IS-Pro-
pagandamaterial 20 Jahre
Haft ausgefasst. Der 24-Jähri-
ge wäre nach Ansicht der
Staatsanwaltschaft Wien zu
lebenslangerHaft zu verurtei-
len gewesen.

Eine höhere Strafe ver-
langt die Staatsanwaltschaft
auch für den Sechstangeklag-
ten. Weil er nach Dafürhalten
der Geschworenen den Terror-
Anschlag förderte, indem er
sich ab April 2020 dafür ein-
setzte, dass der Attentäter an
Schusswaffen kam und den
Kontakt zu einem Waffen-Ver-
mittler herstellte, fasste der
23-Jährige 19 Jahre Haft aus.
Die Anwälte des Dritt- und des
Sechstangeklagten hatten un-
mittelbar nach der Urteilsver-
kündung jeweils Nichtigkeits-
beschwerde und Berufung an-
gemeldet.

Nun muss sich der Oberste
Gerichtshof mit den Rechts-
mitteln auseinandersetzten.

B. SEISER

Strafe zu niedrig:
Staatsanwalt
beruft gegen zwei
Terror-Urteile

Ärger über Öffis: Kein Licht am Ende des Tunnels
Verkehr. Bei den Wiener Linien kommt es seit Monaten zu Verspätungen und Verzögerungen. Montagfrüh
sorgte neben der Teilsperre der U4 eine Weichenstörung für Unmut. Warum Besserung nicht in Sicht ist

VON STEPHANIE ANGERER
UND ANNA PERAZZOLO

Der Bahnsteig der U-Bahn-Sta-
tion Kettenbrückengasse ist
übervoll, unzählige Menschen
drängen in Richtung Ausgang
– unfreiwillig. „Was soll das,
ich hab’ gedacht, die U4 fährt
heute zumindest bis zum
Karlsplatz. Ich muss in die
Arbeit“, ruft ein junger Mann
einem Servicemitarbeiter der
Wiener Linien verärgert zu.

Genauso wie er dürften
viele Fahrgäste am Montag-
morgen verwirrt gewesen sein.
Dass die U4 zwischen den Sta-
tionen Karlsplatz und Land-
straße seit Samstag gesperrt
ist, war den meisten bewusst
(siehe Faktenkasten). Dass es
zusätzlich zu einer Weichen-
störung kam, sorgte allerdings
kurzzeitig für Chaos.

Statt bis zum Karlsplatz
fuhr die U4 im Berufsverkehr
nur bis zur Station Kettenbrü-
ckengasse. Dann hieß es für
die Fahrgäste: „Bitte ausstei-
gen!“. Im Gänsemarsch ging
es zu Fuß Richtung Karls-
platz. Erst nach einer Stunde
wurde die Strecke wieder
freigegeben.

Kein Einzelfall. In letzter
Zeit häufen sich die Verzöge-
rungen. Der KURIER gibt Ant-
worten auf die wichtigsten
Fragen rund um den Öffi-Ver-
kehr.

Muss man mit solchen
Verzögerungen in Zu-

kunft öfter rechnen?
Die Verzögerung von Montag-
früh dürfte in dieser Größen-
ordnung eine Ausnahme ge-
wesen sein, heißt es bei den
Wiener Linien. Dass zeitgleich
mit der Teilsperre eine Wei-
chenstörung eintrat, sei ein
unglücklicher Zufall gewesen.
Einen Zusammenhang habe es
nicht gegeben.

Zu technischen Problemen
könne es freilich immer wie-
der kommen, sagt Carina No-
vy, Sprecherin der Wiener Li-

„Es gibt eine Liste, wann was
repariert werden muss.“ Man
saniere bewusst während der
Schulferien, wenn weniger
Fahrgäste unterwegs sind.

Die Wiener Linien haben
ihre Intervalle bei den

Straßenbahnen zuletzt im Jän-

ner ausgedehnt. Was hat sich
seitdem getan?
Bereits vergangenen Novem-
ber haben die Wiener Linien
ihren Fahrplan erstmals ange-
passt, wodurch die Intervalle
verlängert wurden. Anfang
Jänner sind die Intervalle
dann noch einmal um bis zu
2,5 Minuten ausgedehnt wor-
den. Grund dafür ist der Per-
sonalmangel, der auf Kran-
kenstände, fehlende Bewer-
ber und eine Pensionierungs-
welle zurückzuführen ist.

Ein Ende dieser erweiter-
ten Intervalle sei derzeit nicht
in Sicht, heißt es bei denWie-
ner Linien. „Die Fahrplanum-
stellung hat für eine notwen-
dige Entspannung gesorgt.
Dadurch kommt es zu weni-

ger Verspätungen aufgrund
von Personalmangel“, sagt
Novy. Noch länger sollen die
zeitlichen Abstände zwischen
den betroffenen Straßenbah-
nen aber nicht mehr werden,
versprichtman.

Zu Wartezeiten kommt
es derzeit immer wieder

auch bei U-Bahnen. Warum?
Für die Verspätungen bei den
U-Bahnen gibt es laut Wiener
Linien mehrere Gründe. Etwa
technische Defekte, Polizei-
und Rettungseinsätze oder ho-
hes Fahrgastaufkommen. Die
Intervallanpassung bei den
Straßenbahnen führe aber
nicht dazu, dass mehr Fahr-
gäste die U-Bahnen verwen-
den, sagt Novy. „Laut Perso-

nenzählungen hat sich die
Zahl der Passagiere nicht von
den Straßenbahnen auf die
U-Bahn verlagert.“

Was bräuchte es, damit
die Wiener Linien bei den

Straßenbahnen zum Regelfahr-
plan zurückkehren können?
Insgesamt arbeiten 8.700
Menschen bei den Wiener Li-
nien, davon sind rund 1.200
Buslenker und 1.300 Stra-
ßenbahnlenker. Umden plan-
mäßigen Betrieb wieder auf-
nehmen zu können, werden
derzeit jeweils 100 neue Bus-
und Straßenbahnlenker ge-
sucht, heißt es bei den Wie-
ner Linien. Dafür wurden die
Ausbildungsplätze seit dem
Jahr 2020 von 380 auf 680
angehoben.

Bis wann wollen die Wie-
ner Linien zum Regelfahr-

plan zurückkehren?
Die Wiener Linien gehen von
einer Verbesserung der Perso-
nalsituation bis Herbst 2023
aus. Dann will man auch wie-
der zum ursprünglichen Fahr-
plan zurückkehren.

Und wie soll es über-
haupt mit der Masken-

pflicht weitergehen?
Derzeit gilt die Maskenpflicht
in den Wiener Öffis unverän-
dert. Wie es damit weitergeht,
sei noch offen, heißt es bei den
Wiener Linien. Darüber könne
man auch nicht selbst ent-
scheiden: Rechtliche Grundla-
ge der Maskenpflicht ist in ers-
ter Linie die Wiener Corona-
Verordnung, nicht die Haus-
ordnung der Wiener Linien.
Die Stadt will amMittwoch be-
raten, wie es weitergeht. Insi-
der gehen davon aus, dass die
Maskenpflicht fällt. Sie könnte
durch eine Empfehlung, Mas-
ke zu tragen, ersetzt werden.

VON ANDREAS PUSCHAUTZ

Während die Wiener Linien
mit Arbeiten an bestehen-
den Strecken, wie etwa der
Tausch von Gleisen oder
Weichen (siehe Artikel
oben), wenn möglich auf
weniger stark frequentierte
Wochen – in diesem Fall die
Semesterferien – auswei-
chen, wird am Ausbau des
U-Bahn-Netzes ohne Unter-
brechung gearbeitet. Gilt es
in diesem Fall doch, die Ver-
kehrsbehinderungen an der
Oberfläche so kurz und die
Baukosten so niedrig wie
möglich zu halten.

Erst vor wenigen
Wochen luden die Wiener

Projekt U2/U5 schreitet voran, Warten auf Bims
Linien zur Baustellenbesich-
tigung am Matzleinsdorfer
Platz, wo mittlerweile rund
400 Meter Tunnel gegraben
wurden. Ab 2024 soll sich
dann die riesige Tunnelbohr-
maschine „Maulwurf“ von
hier in Richtung Rathaus
durchwühlen.

Bereits seit Mai 2021
wird die bisherige U2-Stre-
cke zwischen Rathaus und
Karlsplatz für den vollauto-
matischen Betrieb der künfti-
gen Linie U5 vorbereitet. Bis
kommenden Herbst sollen
diese Arbeiten abgeschlossen
sein und die U2 vorüberge-
hend wieder durchgehend
von der Seestadt bis zum
Karlsplatz verkehren.

Die U5 soll 2026 den
Betrieb aufnehmen, die U2
ab 2028 bis zum Matzleins-
dorfer Platz fahren.

Bims hinter Zeitplan
Bei den zwei geplanten neu-
en Straßenbahnlinien 12
und 72 gibt es hingegen Ver-
zögerungen – die jedoch an
der Politik und nicht den
Wiener Linien liegen (der
KURIER berichtete jeweils).

Der 12er sollte ab 2023
die Stadtentwicklungsgebie-
te Nordwest- undNordbahn-
hof an das U-Bahn-Netz an-
binden, wurde jedoch vom
Leopoldstädter Bezirksvor-
steher Alexander Nikolai
(SPÖ) zurück an den Start

nien. „Besonders bei sehr nied-
rigen und hohen Temperatu-
ren sind technische Gebrechen
wahrscheinlicher.“ Die Schie-
nen ziehen sich dann zusam-
men oder dehnen sich aus.
Bauarbeiten deshalb nur im
Frühling oder Herbst durchzu-
führen, sei aber keine Option.

?

?

?

?

?

?
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Hofreitschul-Chef Alfred Hudler mit Elevin Michael Winkler
beim Zurechtschneiden und Bündeln der Gerten

Der „Bier“-Schriftzug war ursprünglich in der Vivenotgasse zu sehen

Links der neue Schauraum, rechts eine Mauer mit Schriftzügen im Ludwig-Hirsch-Park
Die Tat löste eine Welle der
Trauer und Anteilnahme aus

Aufgrund einer Weichenstörung mussten unzählige Fahrgäste Montagvormittag bei der U-Bahn-Station Kettenbrückengasse aussteigen

Am Matzleinsdorfer Platz
gähnt ein 30 Meter tiefes Loch

Immer gut informiert
Tagesaktuelle Nachrichten

und vieles mehr gibt es laufend
auf KURIER.at/chronik

Bei der U4-
Station Karls-
platz kann
derzeit nur
ein Gleis
befahren wer-
den. Die
Sperre läuft
bis Montag
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"freizeit.at" gefunden am 06.02.2023 17:00 Uhr Von: Agnes Preusser

Neuer Schauraum: Schriftzüge, die das Wiener Stadtbild
prägten
Seit mehr als zehn Jahren rettet der Verein Stadtschrift Retro-Schriften und sucht Orte,
um sie anbringen zu können.

© Daniel Dutkowski

Das Wort „ Bier “ ist in roter und schnörkeliger Schrift in den Räumlichkeiten der Gebietsbetreuung
in Rudolfsheim-Fünfhaus (15., Sechshauser Straße 23) angebracht. Damit wird aber nicht auf
einen Getränkeverkauf hingewiesen.

Der Schriftzug ist vielmehr Teil einer Ausstellung, die historische Fassadenbeschriftungen, die
das Wienerstadtbild präg(t)en, zeigt. Zu sehen sind sieben Schriftzüge, die bisher in den Bezirken
6, 12 und 15 angebracht waren.

Das „Bier“ könnten Meidlinger etwa noch von seinem alten Standort in der Vivenotgasse
43 kennen. Ausgestellt sind unter anderem auch die Schriftzüge vom ehemaligen
Haushaltswarengeschäft „Slama“ (vormals auf der Mariahilfer Straße 71) oder von „Uhren“ Kruzik,
(früher auf der Mariahilfer Straße 215).

Der „Bier“-Schriftzug war ursprünglich in der Vivenotgasse zu sehen.

©Daniel Dutkowski

Zu verdanken ist diese Zusammenschau dem Verein Stadtschrift, der sich der Dokumentation,
Bewahrung und Sammlung alter Werbeschriften verschrieben hat.
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Weniger Betriebe

Zwar hätten in Wien viele Schriften aus den 1950ern- und 60ern überlebt, aber da viele
Kleinbetriebe zunehmend von Handelsketten verdrängt würden, wird beim Verein befürchtet, dass
„die typografische DNA Wiens bald nicht mehr existieren wird“.

Darum wurde bereits vor mehr als zehn Jahren der Verein gegründet – im April 2012. Seit damals
sorgt er dafür, dass die Stadt eigene kleine Wahrzeichen in den Grätzeln bekommt (siehe Infobox).

Infobox

Leopoldstadt

Auf einer Mauer am Ludwig-Hirsch-Platz im Karmeliterviertel sind zwölf Schriftzüge angebracht

Mariahilf

An einer Fassade an der Ecke Mollardgasse/Hofmühlgasse sind nur Frauennamen zu sehen.
Zusätzlich hat der Verein einen Schauraum in der Liniengasse 2a. Besichtigungstermine kann
man sich unter mail@stadtschrift.at ausmachen

Rudolfsheim

Der neueste Ausstellungsraum befindet sich in der Sechshauser Straße 23. Öffnungszeiten:

Mo., Mi., Fr. von 14 bis 18 Uhr, Di. von 9 bis 13 Uhr, Do. von 9 bis 18 Uhr

Liesing

Beim Kurt-Peters-Weg im Carré Atzgersdorf gibt es eine Mauer mit neun Schriftzügen

Auf der freien Feuermauer am Ludwig-Hirsch-Platz in der Leopoldstadt gibt es etwa seit Juli 2020
mehrere Schriftzüge untereinander zu sehen. Darunter auch der „Elektro“-Schriftzug, der der erste
gerettete Schriftzug des Vereins war und „bis heute eines unserer absoluten Lieblingsobjekte“,
wie es dort heißt.

Der Schriftzug wurde 1964 angefertigt und zierte die Hasnerstraße im 16. Bezirk – die Demontage
dauerte damals ganze zwei Tage. Die Vereinsmitglieder schrieben das der fehlenden Routine
und den festgerosteten Schrauben zu.

Eine Mauer mit Schriftzügen im Ludwig-Hirsch-Park.

©Verein Stadtschrift/Klaus Pichler

Dass die Initiative in der Bevölkerung gut ankommt, zeigte sich bereits im Jahr 2018. Dank 130
Unterstützerinnen und Unterstützern konnte ein besonderes Projekt ins Leben gerufen werden. An
der Ecke Hofmühlgasse/Mollardgasse in Mariahilf finden sich an einem Gebäude ausschließlich
Schriftzüge mit Frauennamen – so etwa von der Parfümerie Mona, von Kosmetik Yasmine oder
Nähzubehör Mariandl.

Hinweise einschicken

Das Team der Gebietsbetreuung-Stadterneuerung, das den neuen Schauraum organisiert hat,
unterstützt das Projekt ebenfalls seit Langem – und hat selbst auch einige Hinweise auf alte
Schriftzüge geliefert. Wenn man auch welche hat, kann man diese an mail@stadtschrift.at
schicken.

(freizeit.at) | Stand:

Über Agnes Preusser

Mehr von Agnes

Recommended for you

© Daniel Dutkowski
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"kurier.at" gefunden am 06.02.2023 17:00 Uhr Von: Agnes Preusser

Neuer Schauraum: Schriftzüge, die das Wiener Stadtbild
prägten
Seit mehr als zehn Jahren rettet der Verein Stadtschrift Retro-Schriften und sucht Orte,
um sie anbringen zu können.

Das Wort „Bier“ ist in roter und schnörkeliger Schrift in den Räumlichkeiten der Gebietsbetreuung
in Rudolfsheim-Fünfhaus (15., Sechshauser Straße 23) angebracht. Damit wird aber nicht auf
einen Getränkeverkauf hingewiesen.

Der Schriftzug ist vielmehr Teil einer Ausstellung, die historische Fassadenbeschriftungen, die
das Wienerstadtbild präg(t)en, zeigt. Zu sehen sind sieben Schriftzüge, die bisher in den Bezirken
6, 12 und 15 angebracht waren.

Das „Bier“ könnten Meidlinger etwa noch von seinem alten Standort in der Vivenotgasse
43 kennen. Ausgestellt sind unter anderem auch die Schriftzüge vom ehemaligen
Haushaltswarengeschäft „Slama“ (vormals auf der Mariahilfer Straße 71) oder von „Uhren“ Kruzik,
(früher auf der Mariahilfer Straße 215).

Der „Bier“-Schriftzug war ursprünglich in der Vivenotgasse zu sehen. © Bild: Daniel Dutkowski

Zu verdanken ist diese Zusammenschau dem Verein Stadtschrift, der sich der Dokumentation,
Bewahrung und Sammlung alter Werbeschriften verschrieben hat.

Weniger Betriebe

Zwar hätten in Wien viele Schriften aus den 1950ern- und 60ern überlebt, aber da viele
Kleinbetriebe zunehmend von Handelsketten verdrängt würden, wird beim Verein befürchtet, dass
„die typografische DNA Wiens bald nicht mehr existieren wird“.

Darum wurde bereits vor mehr als zehn Jahren der Verein gegründet – im April 2012. Seit damals
sorgt er dafür, dass die Stadt eigene kleine Wahrzeichen in den Grätzeln bekommt (siehe Infobox).

Infobox

Auf der freien Feuermauer am Ludwig-Hirsch-Platz in der Leopoldstadt gibt es etwa seit Juli 2020
mehrere Schriftzüge untereinander zu sehen. Darunter auch der „Elektro“-Schriftzug, der der erste
gerettete Schriftzug des Vereins war und „bis heute eines unserer absoluten Lieblingsobjekte“,
wie es dort heißt.

Der Schriftzug wurde 1964 angefertigt und zierte die Hasnerstraße im 16. Bezirk – die Demontage
dauerte damals ganze zwei Tage. Die Vereinsmitglieder schrieben das der fehlenden Routine
und den festgerosteten Schrauben zu.

Eine Mauer mit Schriftzügen im Ludwig-Hirsch-Park. © Bild: Verein Stadtschrift/Klaus Pichler
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Dass die Initiative in der Bevölkerung gut ankommt, zeigte sich bereits im Jahr 2018. Dank 130
Unterstützerinnen und Unterstützern konnte ein besonderes Projekt ins Leben gerufen werden. An
der Ecke Hofmühlgasse/Mollardgasse in Mariahilf finden sich an einem Gebäude ausschließlich
Schriftzüge mit Frauennamen – so etwa von der Parfümerie Mona, von Kosmetik Yasmine oder
Nähzubehör Mariandl.

Hinweise einschicken

Das Team der Gebietsbetreuung-Stadterneuerung, das den neuen Schauraum organisiert hat,
unterstützt das Projekt ebenfalls seit Langem – und hat selbst auch einige Hinweise auf alte
Schriftzüge geliefert. Wenn man auch welche hat, kann man diese an mail@stadtschrift.at
schicken.
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"imgraetzl.at" gefunden am 06.02.2023 22:03 Uhr

Singende Kräuterwanderung im Grünen Prater
FRÜHLINGSKRÄUTER Infos und Tipps zur richtigen Ernte, Verarbeitung und
Anwendungen als Heilkräuter und Wildgemüse. Darum geht's am Freitag, den 24.2., bei
der ersten von 10 Singenden Kräuterwanderung, die wir heuer in Kooperation mit der
Gebietsbetreuung Stadterneuerung anbieten. "Wir" sind Kräuterpädagogin Cornelia
„Die Waldfee“ Presich und Kräuterpädagoge Michael „Kräutermichel“ Kolousek, sowie
die Sängerinnen und Musikerinnen Eva-Maria Zierler, Elisabeth Buchinger und Karin
Österreicher. Euch erwarten wertvolle Pflanzeninfos zur Bestimmung und Verarbeitung
und ein interkulturelles Liedgut zum einfachen miteinander Singen oder Zuhören,
u.a. mit Eigenkompositionen der Waldfee. Wann: Fr, 24.2., 15 – 17 Uhr Treffpunkt:
Lusthaus/Prater Die Teilnahme ist kostenlos, dank der finanziellen Unterstützung durch
die WiG - Wiener Gesundheitsförderung. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Die
Kräuterwanderungen finden bei jeden Wetter statt. Infos zu weiteren Termine sind hier zu
finden: https://www.gbstern.at/termine/detail/1616/

Weitere Treffen von Karin Österreicher

FERN-SING-RUNDE mit MusikLebensFreude

F e r n s i n g e n / O n l i n e – S i n g r u n d e n Gemeinsam Singen und dabei in die
MusikLebensFr...

Outdoor- Singrunde SINGEN FÜR DIE FISCH'

In erster Linie singen wir uns selber, für den Moment, für die MusikLebensFreude :-) Dass auch
Passanten (d...

Fernsingen mit Ohrwürmern für die neue Woche

F e r n s i n g e n / O n l i n e – S i n g r u n d e n Gemeinsam Singen und dabei in die
MusikLebensFr...
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"meinbezirk.at" gefunden am 01.02.2023 14:57 Uhr

Auf gute Nachbarschaft im Carré Atzgersdorf
Beim Podcast der Gebietsbetreuung Stadterneuerung (GB*) ging es um gute
Nachbarschaft in neuen Stadtteilen, und zwar im Carré Atzgersdorf.

Beim Podcast kamen Bewohnerinnen und Bewohner im Gemeinschaftsraum mit Blick auf den
Gustav-Holzmann-Platz zusammen – mitten im neuen Stadtteil. Foto: GB*/Daniel Dutkowski

hochgeladen von Lisa Kammann Mit dem Carré Atzgersdorf entstanden viele neue Wohnungen.

Beim Podcast kamen Bewohnerinnen und Bewohner im Gemeinschaftsraum mit Blick auf den
Gustav-Holzmann-Platz zusammen – mitten im neuen Stadtteil. Foto: GB*/Daniel Dutkowski

hochgeladen von Lisa Kammann Mit dem Carré Atzgersdorf entstanden viele neue Wohnungen.

Beim Podcast kamen Bewohnerinnen und Bewohner im Gemeinschaftsraum mit Blick auf den
Gustav-Holzmann-Platz zusammen – mitten im neuen Stadtteil. Foto: GB*/Daniel Dutkowski

hochgeladen von Lisa Kammann Mit dem Carré Atzgersdorf entstanden viele neue Wohnungen.

Bewohnerinnen und Bewohner tauschten sich über Veränderungen und Chancen aus.

WIEN/LIESING. Wie entsteht gute Nachbarschaft in neuen Stadtteilen, und was kann ich selbst
als Bewohnerin oder Bewohner für ein gutes Miteinander tun? Um diese Frage dreht sich der dritte
Teil des Podcasts der Gebietsbetreuung Stadterneuerung (GB*), GB*Sternstunden genannt.
Dabei lud das GB*-Team Atzgersdorferinnen und Atzgersdorfer ein, um von ihren Erfahrungen
und Initiativen zu sprechen. Die Folge gibt es im Internet nachzuhören.

Beim Gespräch geht es hauptsächlich um das Carré Atzgersdorf, wo in den vergangenen Jahren
viele neue Wohnungen und Grünflächen entstanden sind. Wie sich dadurch die Nachbarschaft

Copyright: APA-DeFacto GmbH - Seite 52

http://wsw.psp.apa.at/PSP5/attachments?id=aTFDdHZ5blIxT1hoOTdtL1ZtWkdaZjQ2ME1tQWpnWEQ0U3MrQ0RPV1dtbE40dlg3S1c0MFNNaGxsVG84ZkNVL3hnUEordEJmTlEyMwpxZTlUaVhwNXMrLytSWE4vMGg4dA==
http://wsw.psp.apa.at/PSP5/attachments?id=aTFDdHZ5blIxT1hoOTdtL1ZtWkdaZjQ2ME1tQWpnWEQ0U3MrQ0RPV1dtbE40dlg3S1c0MFNNaGxsVG84ZkNVL0Z0czM0VzN0UjdYVwphYzJOcU1hcFhsalBIdHpHNmdDcVcydE9XMjYyRCtrPQ==
http://wsw.psp.apa.at/PSP5/attachments?id=aTFDdHZ5blIxT1hoOTdtL1ZtWkdaZjQ2ME1tQWpnWEQ0U3MrQ0RPV1dtbE40dlg3S1c0MFNNaGxsVG84ZkNVLzFEQkErbk44VmZWYQpIdWZZeWhNT1lGTnFMNWVvWWM5bTFZZmJHbkgvUkxRPQ==


Wohnservice Wien - Pressespiegel

verändert hat, und wie man sie selbst gestalten kann, darüber sprach unter anderem Natascha
Schappelwein. Sie ist mit ihren beiden Kindern vor einem Jahr ins Carré gezogen und hat eine
Theaterspielgruppe für Kinder ins Leben gerufen.

Peter Kienast kennt das Grätzl schon seit Jahren und hat die Entstehung der Wohnbauten mit
Neugier beobachtet. Er sieht diese auch als Chance für positive Veränderungen – so gebe es
sonst zum Beispiel nicht neue Radwege. Für Florian Weinmeier, der im neuen Stadtteil „In der
Wiesen" südlich von Alt Erlaa lebt, ist Urban Gardening das perfekte Mittel, um die Nachbarschaft
zusammenzubringen – am Erlaaer Flur befindet sich ja ein großes Urban-Gardening-Projekt.

Außerdem hat Weinmeier den Verein „Helenes Dorf“ gegründet, womit etwa eine Tauschbörse für
die Nachbarschaft entstand. Auch wenn sich manche Ideen nicht so realisieren, wie es gedacht
war, sei es wichtig, Dinge anzustoßen und einen Basis für ein gutes Miteinander zu schaffen, so
Weinmeier. Auch beim Gespräch dabei war GB*-Experte Daniel Dutkowski, der über das Angebot
der Gebietsbetreuung in Liesing informierte.

Die Folge gibt es nachzuhören. Wer ein Blick auf die anderen Bezirke werfen möchte, kann sich
auch die anhören. Dort ging es um klimafitte und kindgerechte Stadtteile.

Das könnte dich auch interessieren:

Beim Podcast kamen Bewohnerinnen und Bewohner im Gemeinschaftsraum mit Blick auf den Gustav-Holzmann-
Platz zusammen – mitten im neuen Stadtteil. Foto: GB*/Daniel Dutkowski hochgeladen von Lisa Kammann Mit
dem Carré Atzgersdorf entstanden viele neue Wohnungen.

Beim Podcast kamen Bewohnerinnen und Bewohner im Gemeinschaftsraum mit Blick auf den Gustav-Holzmann-
Platz zusammen – mitten im neuen Stadtteil. Foto: GB*/Daniel Dutkowski hochgeladen von Lisa Kammann Mit
dem Carré Atzgersdorf entstanden viele neue Wohnungen.

Beim Podcast kamen Bewohnerinnen und Bewohner im Gemeinschaftsraum mit Blick auf den Gustav-Holzmann-
Platz zusammen – mitten im neuen Stadtteil. Foto: GB*/Daniel Dutkowski hochgeladen von Lisa Kammann Mit
dem Carré Atzgersdorf entstanden viele neue Wohnungen.
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